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r. B.
Sozialismus und Individnalismus.

Der evangeliſchſoziale Kongreß in Eſſen hat inſofern
Beachtung in allen ſozialpolitiſch intereſſterten Kreiſen
gefünden, als daſelbſt zum erſtenmal Vorträge gehalten
wurden, die einen Zug ſozialpolitiſcher Müdigkeit auf
zuweiſen ſchienen und den Eindruck erweckten, als ob ein
Teil des Kongreſſes in der ſtarken ſozialen Betätigung
nicht mehr recht mitgehen wolle. Stärker als je vordem

innerlich vorſchriftsmäßig gekleidet iſt, und die ihn nötigen,
vor ihnen die Ehrenbezeugungen prompt zu vollfähren.“
Naumann antwortet darauf „Wer will in Abrede ſtellen,
daß darin ein großes Stück Wahrheit enthalten iſt Wer
will leugnen, daß uns die verfloſſenen 30 Jahre dem
Jdeale der freien Menſchlichkeit nicht weſentlich näher
gebracht haben So innerlich begründet und ſachlich
begreiflich dieſe Jndividualiſtenſtimmung nun auch iſt, ſo
hat es doch ſeine ſtarken Bedenken, ihr allzu ſehr freien
Lauf zu laſſen. Und Naumann meint, wir brauchten
tatſächlich auch heute noch ſehr viel weiteren Staats
ſozialismus, wenn wir die Wohnungsſrage, die Geſund
heitsfrage und die Erziehung der Jugend fördern wollten
Adolf Wagner habe den Kern der Sache getroffen, als er
ausführte, daß es im Großbetriebe eine perſönliche Freiheit
des Einzelnen überhaupt nicht geben könne. Es könne
im Bergwerk oder Etſenwerk keinen freien Arbeitsvertrag
geben, ſondern nur noch Gemeinſchaftsverträge oder
diktierte Fabrikordnungen. Der Großbetrieb als ſolcher
ſei die erſte Urſache der von den Jndividualiſten beklagten
Zünftlerei, nicht der Staat. Naumann beſtreitet, daß der

nachbismarckiſche Staat eine Verſtaatlichung großen
Stiles noch leiſten könne, und führt aus, man werde, wenn
man nach der Periode der ſtaats ſozialiſtiſchen Sozial

verfaſſung, ein Großbetriebsparlamentarismus

politik zu einer mehr liberalen Auffaſſung übergehen
wolle nicht umhin können, die organiſierten Verbände als
Träger des gemeinſamen Willens anzuſehen und ſie in

ſofern als die Erſatzkräfte für die hilflos gewordenen
Einzelnen zu betrachten. Das ſei nicht ohne weiteres
Jndividualismus, aber es ſei auch nicht Staatsſozialis
mus. Der Fortſchritt liege im Verhandeln von Verband
zu Verband. Das Ziel ſet der Tarif. Dabei könne der
Staat mithelfen und müſſe es gegenüber allzuſtarken

Unternehmerverbänden, aber im Kern ſei das, was geſucht
werde eine neue Selbſtverwaltung, eine Induſtrie

Nur
durch liberale Verbandspolitik könne dem Ubermaß von

Polizeivorſchriften ein Ziel geſetzt werden. Die Maſſen
arbeiter brauchten mehr Bewegungsmöglichkeit, um nicht

mit neuesten Marktnotierungen.
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als Menſchen zu kurz zu kommen.
wie die Dinge nun einmal liegen, kaum anders erreichen
als durch geſetzliche Anerkennung der Vertretung des
Einzelnen durch ſeinen Verband.

Naumann will alſo der Minderung der perſönlichen
Freiheit, die in dem Wachſen der Sozialiſterung liegt, ein
gewiſſes Gegengewicht ſchaffen durch die zielbewußte För
derung des Verbandsgedankens, durch die Herbeiführung
eines Zuſtandes, bei dem ſich Großkapital und Arbeiter
ſchaft als gleichberechtigte, verhandlungsfähige Körper
ſchaften gegenüberſtehen. Und es iſt unzweifelhaft daß
die Durchführung des gut liberalen Gedankens der Tarif
verkräge und der Gleichberechtigung der Arbeiterverbände
den Maſſen einen Teil jenes perſönlichen Freiheitsgefühls
wiedergeben würde, das ſie jetzt ſchmerzlich entbehren
müſſen. Freilich, die ſo notwendige Erziehung zur Per
ſönlichkeit müßte auch noch von anderen Seiten angepackt
werden neben die Pflege des Klaſſenbewußtſeins müßte
in weſentlich erhöhtem Maße die Förderung des Bewußt
ſeins vom Werte des Einzelmenſchen treten. Der ſozial
demokratiſchen Partei und auch den Gewerkſchoften kann
der Vorwurf nicht erſpart werden, daß ſie b her zu ein
ſeitig die Maſſenempfindungen kultiviert, aber faſt noch
garnicht die Entwicklung individugliſtiſcher Gefühle,
geiſtiger Eigenarten, perſönlichen Strebens betrieben
haben. Die Moſſen, die ihnen folgen, haben zumeiſt
einen ausgezeichneten Drill, aber noch wenig Eigenleben.

Und für ein Volk gilt ebenſo wie für den Einzelnen das

Dichterwort: te dider Erden

Konſervativen in Schleswig-
volſtein

ſind ſehr ſchlaue Leute. Sie hatten dieſer Tage in Kiel
ihre Mitgliederverſammlung Deutſch Konſervative
und Freikonſervative treu vereint! und dabei wurde
zunächſt als Vorausſetzung künftiger Erfolge die Ein
mütigkeit der beiden konſervativen Richtungen und die ge
meinſame Arbeit mit dem Bunde der Landwirte hin
geſtellt auch ein gemeinſames Vorgehen mit den National
liberalen wurde angeſichts der „ganzen Lage in der
Provinz als wünſchenswert bezeichnet. Das beſte war
aber folgender Beſchluß „Die Verſammlung beauftragt
den Vorſtand, Verhandlungen zur Wahl zum Abgeord
netenhauſe dahin zu führen, daß die Parteien, die im
entſchiedenen Gegenſatz zur Sozialdemokratie ſtehen, ſich
den gegenwärtigen Beſitzſtand nicht ſtreitig machen.

Die Uneigennützigkeit der Konſervativen, wie ſie ſich
hier zeigt, iſt bewundernswert! Von den 19 Landtags
mandaten der Provinz hat nämlich die konſervative Partei
nicht weniger als II inne. Die gegenſeitige Gewährung
des Beſitzſtandes würde alſo für die Konſervativen ein
glänzendes Geſchäft ſein, und dies um ſo mehr, als die
letzten Reichstagswahlen, bei denen die Konſervativen nicht
ein einziges Mandat erwerben konnten, die fortſchrittliche
Volkspartei aber 7 von 10 Mandaten erhielt, den klaren
Beweis dafür erbrachten, daß der ſtarke konſervative Be
ſitzſtand im Abgeordnetenhauſe abſolut nicht der Geſamt
ſtimmung der Bevölkerung entſpricht. Zur Sicherung
ihrer Mandate ſchieben die Konſervativen wieder einmal
die Sozialdemokratie als Wauwau vor, obwohl ſie ganz
genau wiſſen, daß in Anbetracht der Dreiklaſſenwahlen
dieſe Parke nur in ganz wenigen Wahlkreiſen Schleswig
Holſteins bei der Landtagswahl irgendwelche Ausſichten
hat. Die Liberalen Schleswig Holſteins und zwar
beider Richtungen haben gegenüber den Konſervativen

nur zu gewinnen, aber nichts zu verlieren ſie werden
daher kaum geneigt ſein, ſo ſchätzen wir, auf die ver
lockenden Anerbietungen der Konſervativen einzugehen.

Die verhültnismäßige Einſlußloſigkeit
der 110 Sozialdemokraten im Reichstage

zu rechtfertigen, iſt der Zweck eines Aufſatzes, den Abg.
Ledebour in der Neuen Zeit veröffentlicht. Genoſſe
Ledebour iſt allerdings der nächſte dazu denn ſeine ultra
radikale Taktik hat wiederholt die Jſolierung der Sozial

demokratie und damit jene Einflußloſigkeit herbeigeführt.
Ledebour alſo weiſt darauf hin, daß 110 gegen 287 ein

Das aber laſſe ſich,
e

Zahlenverhältnis darſtellen, „das der Sozialdemokratie
den Sieg unmöglich macht in allen Fragen des Sozialis
mus, die ihr eigentliches Weſen ausmachen, weil ſie ſich
darin von allen übrigen Parteien unterſcheidet“. Soweit
hat der Genoſſe recht wenn er aber hinzufügt, auch jene
Hoffnungen hätten ſich als trügeriſch erwieſen, daß die
Linke imſtande ſein werde, unter Zurückſtellung der
trennenden Forderungen zunächſt einmal Verfaſſungs
reformen durchzuſetzen, und wenn er die Schuld daran
den Liberalen gibt, deren Verwandtſchaft mit den übrigen
bürgerlichen Parteien doch ein weit ſtärkeres Band ſei
als ihre Neigung zur Soztaldemokratie, ſo iſt das eine
vollſtändige Entſtellung des Tatbeſtandes. Die Wahl
eines Sozialdemokraten in das Präſidium iſt lediglich
dadurch unmöglich gemacht worden, daß die ſozialdemo
kratiſche Reichstagsfraktion unter dem Einfluß ihrer
radikalen Mitglieder ſich nicht dazu verſtehen konnte, auf
den realen Boden der Tatſachen und der Vernunft zu
treten, ſondern überlebte Vorurteile aufrecht erhielt, über
die ſich einſtchtigere Sozialdemokraten ſelbſt weidlich
luſtig gemacht haben. Eine poſitive Einwirkung der
Sozialdemokratie auf die Beſchlüſſe des Reichstags ver
mag Ledebour ſodann, abgeſehen von der Reform des
Jnterpellations und Fragerechts, nur inſoweit feſtzu
ſtellen, als ſeine Partei ausſchlaggebend geweſen ſet für
die Ablehnung der Oſtmarkenzulage und für
die Aufhebung des Verbots der Miſchehen in
den Kolonien Ob das aber gerade zwei Punkte ſind,
guf die die Sozigld gann, wollen wi

„Sowie die grundlegenden Fragen unſeres Staats
lebens aufgerollt werden, tritt der unverſöhnliche
Gegenſatz zwiſchen der Partei des Prole
täriats und den kapitaliſtiſchen Parteien
zutage. Wohl kann die Sozialdemokratie vorüber
gehend mit anderen Parteien einzelne orderungen er
kämpfen, die ja auch in der Richtlinie unſerer Be
ſtrebungen liegen. Aber je ſtärker wir werden, um ſo
mehr bricht ſich hüben wie drüben die Kberzeugung
Bahn, daß wir in den Kämpfen zur Verwirklichung
unſerer wichtigſten Lebensaufgaben ſtets auf uns
ſelbſt geſtellt ſein werden.

onDer Gieg Liszas.
Die Sitzung des ungariſchen Abgeordneten

hauſes wurde am Dienstag um 4 Uhr wieder eröffnet.
Faſt alle Abgeordneten waren erſchienen. Es herrſchte
großte Erregung. Präſident Graf Tisza wurde bei
ſeinem Erſcheinen von der Majorität mit ſtür miſchen
Ovationen empfangen, während die Oppoſition
einen ohrenbetäubenden Lärm erhob. Kinder
trompeten und allerlei Jnſtrumente ertönten, ſo daß es
dem Präſidenten unmöglich wurde, ſich Gehör zu ver
ſchaffen. Er blieb aber mit eiſiger Ruhe auf ſeinem Platze
ſitzen und ſah gleichmütig auf die tobenden Abgeordneten
hinab. Nachdem dieſe heilloſe Unruhe ungefähr eine
Viertelſtunde gedauert hatte, ſah ſich der Präſident ge
nötigt, die Sitzung gufzuheben, Nach zehn Minuten

erſchten Graf Tisza wieder auf der Präſtdenteneſtrade
und wurde ſeitens der Oppoſition mit Schmährufen und
Verwünſchungen, von der Majorität mit lebhaften Ova
tionen empfangen. Die Oppoſition begann den Lärm
in derſelben Weiſe von neuem, ſo daß die Sitzung wieder
un terbrochen werden mußte.

Vor dem Parlament waren eine Abteilung Gendar-
merie und eine Abteilung Huſaren aufgeſtellt. Nachdem
der Präſident vergeblich dreimal verſucht hatte, den Vor
ſitz zu führen, erſchienen im Sitzungsſaal unker Führung
zweier Polizeikommiſſare ungefähr 60 Poliiſten,

Sie wurden mit Pfuirufen einpfangen. Die Poliziſten
wollten zuerſt den Agrarier Grafen Karolyi hinaus

führen, der ſie leidenſchaftlich anſfuhr und ſie ermahnte
nicht Hand an Abgeordnete zu legen. Jedoch ließen ſich

dieſe nicht beirren und führten à Abgeordnete von
der Juſth und von der Koſſuthpartei aus dem Saale.
Die meiſten Abgeordneten fügten ſich reſigniert in ihr
Schickſal. Die Abgeordneten der Oppoſition brachten
ihnen Opationen dar, auch Mitglieder der Journa
liſtentribüne applaudierten. Nur der Abg. v. Juſth jr.,



ein Sohn des Parteileiters, leiſtete Widerſtand. Er
ſchlug wütend um ſich und konnte nur nach heftigem

träuben aus dem Saale entfernt werden. Unter den
ausgeſchloſſenen Abgeordneten befanden e der Partei
führer Julius von Juſth und der ehemalige Juſtigz
miniſter Polonyi. Einige der Weggeführten riefen
bein Verlaſſen des Saales aus: Schmach! Schande! Ver
faſſühgsbruch! Nachdem die Ausſchließung der Abgeord
neten erfolgt war, erſchien Graf Tisza abermals, um den
Präſidentenſitz einzunehmen. Die Mitglieder der Oppo
ſitionspartei empfingen ihn wiederum mitTumult, b all
ten die Fäuſte und ſchrieen: Verräter! Hinaus mit
ihm! Auch Graf Apponyi ſchrie in höchſter Erregung,
doch waren ſeine Worte vollkommen unverſtändlich. Die
Sißung mußte abermals aufgehoben werden.

Nachdem die Sitzung wieder eröffnet worden war,
verließ die Oppoſition demonſtrativ unter
leidenſchaftlichen Ausrufen den Saal. Präſident Tisza
erklärte: Das Abgeordnetenhaus iſt der Schauplaß trau
riger Szene geweſen, welche diejenigen kläglich chaxgkte
riſteren, welche ſolche unne treiche verüben. (Stür
miſcher Beifall.) Ich mußte ſchweigen, und die Haus
ordnung, welche keine ſpezielle Verfügung hat
den Fall ſyſtematiſcher Ruheſtörung enthält,
ergänzen und Anordnungen treffen, welche meinem
Pflichtgefühl und meiner Achtung für das Anſehen und
den guten Ruf des Parlaments entſpringen. Jch wäre
Den für die Stellung eines Präſidenten geweſen,
wenn ich vor der Verantwortung Zurückgeſchreckt wäre,
welche mir durch die pflichtgemäße Aufrechterhaltung der
Ordnung während der Sitzung auferlegt wird. Nachdem
das ohrenbetäubende Lärmen jede Beratung unmöglich
gemacht hatte, war ich genötigt, die bewaffnete Macht an
zurufen Und die Ruheſtörer aus dem Saale entfernen zu
laſſen. (Stürmiſcher Beifall. Weiterhin erſuchte der
Präſident das Haus gegen 36 Abgeordnete derOppoſition,
die mittelſt Lärminſtrumenten dieBergtung geſtört hatten,
Maßregeln zu und die Angelegenheit einem
Ausſchuß zu ü erweiſen. Gegen den Abgeordneten
Grafen Michael Karolyi ſoll vorgegangen werden, weil
er den Polizeimannſchaften während der Amtshandlung
Widerſtand entgegengeſetzt hat. Hierauf faßte das Haus
einen Beſchluß, in dem erklärt wird, daß in der Abſtim-
mung über die Wehrvorlage unzweifelhaft die Anſchauung
des Abgeordnetenhauſes zum Ausdruck gebracht worden
ſei, und in dem das Vorgehen des Präſidenten
gebilligt wird. Darauf ſchritt das Abgeordnetenhaus
zur Behandlung der Vorlage über die Erhöhung der
Präſenzſtärke der Honvedlandwehr, welche
an gen o m men wurde. Die Sitzung wurde unter leb
haften Ovationen für den Grafen Tisza und den Miniſter
präſidenten v. Lukaes geſchloſſen.

Um in Budapeſt Rüheſtörungen zu verhüten, ſind
an verſchiedenen Punkten der Stadt Militär- und Gendar-
merieabkeilungen aufgeſtellt worden. Die geſamte Poli
zeimannſchaft wie guch die Garniſon ſtehen in Bereit
ſchaft, Doch iſt die Stadt vollkommen ruhig. Der Ober
ſtadthauptmann hat bekannt gegeben, daß die übrige be
waffnete Macht, falls Demonſtranten Verwüſtungen an
richten ſollten, mit größter Energie vorgehen und
von der Schußwaffe Gebrauch machen werde. Der Abg.
ſchalten Varcre v Genug dem Saal ge
ſchafften Ruheſtörer, der vor Erregung ohnmächtigden war, hatte ſich vor der e en e igun
zit verantworten, daß er im Sißungsſagle einem Polizei
Oberinſpektor einen Hieb verſetzt und ihm die Mühe
vom Kopfe geſchlagen habe. Bei ſeiner Vernehmung er
klärte der Abgeordnete unker Berufung auf ſeine Jmmu
nität als Abgeordneter, er verweigere jede Ausſage. Er
werde aber dem Abgeordnetenhauſe von der Verletzung
ſeiner Jmmunität Mitteilung machen und gegen die Poli

e e wegen Mißbrauch der Amtsgewalt er
atten.

Am Mittwoch waren die Zugänge zum Parlament
von Gendarmerieabteilungen und Schutzleuten beſetzt. Als
Präſident Graf Tisza im Sitzungsſaal erſchien, brachen
neuerdings Sturmſzenen aus. „Rufen Sie die Po
lizei herbei,“ wurde ihm entgegengerufen. Dabei herrſchte
entſetzliches Lärmen, Toben, Stampfen und Ziſchen. Tis
za ließ ſich mit eiſerner Ruhe auf dem Präſidentenſtuhl
nieder, machte einige Aufzeichnungen und ſuſpendierke
unter großem Lärm die Sitzung. Die Abgeordneten ſo
wohl der Regierungspartet als auch die der Oppoſition
blieben auch während der Pauſe im Sitzungsſaal, wobei
ſich ein leidenſchaftlicher Wortwechſel entſpann.

Gegen Schluß der Pauſe entfernten ſich die Abgeord
neten der Regierungspartei aus dem Sißungsſaal, die
Polizeibegam ten betraten den Saal und entfern
ten 30 oppoſitibnelle Abgeordnete aus dem
Hauſe. Der Quäſtor verlas die Liſte jener Abgeordneten,
deren Ausweiſung der Präſident wegen ſyſtemgtiſcher

Ruheſtörung angeordnet hatte. Die Polizeimannſchaften
e die Abgeordneten auf, ſich zu entfernen, die nach
angem Sträuben und nach lebhaften Auseinanderſetzun

gen bis an die Eingangspforte des Abgeordnetenhauſes
geleitet wurden. Nachdem die Ausſchließung vollzogen

war, erſchien Graf Tisza neuerdings auf der Präſidenten
Eſtrade, wo er abermals mit ungeheuremLärm empfangen
wurde. Sämmtliche Oppoſitionelle verließen hierauf den
Saal. Zwei Oppoſitionelle, die beim Hinausgehen mit
Pfeifen einen Höllenlärm verurſachten, wurden wegen
renitenten Betragens an den Ausſchuß verwieſen

Präſident Tisza verlas hierauf das Urteil des
Jmmunitätsausſchuſſes, durch welches der Abg.
Julius v. Juſth wegen der am Dienstag verübten Wi
derſetzlichkeit gegen r b en daß wegen Störung

der Bergkung, die er im rAusſchließung von 15 Sitzungen verurteilt
wird. Die Abgeordneten Bikady Polonyi, Eit-
ner und Lovaszy werden von 10 Sitzungen ausge
ſchloſſen, die übrigen 31 Abgeordneten zur Abbitte verur

teilt. Darauf gin ttärſtrafprozeßordnung über.
ie die „N. Fr. Pr.“ aus Budapeſt meldet, hat das

Magnatenhaus die Beratung der Wehrreform
bis zu deren Erledigung durch das öſterreichiſche Parla
ment verſchoben Die Beratung des Rekrukengeſetzes

für Ungarn iſt ebenfalls zurückgeſtellt worden.

Jm öſterreichiſchen Parlament haben die
Vorgänge im ungariſchen Abgeordnetenhauſe die größte

Senſation hervorgerufen. Wenn auch die Anſchauungen
über die Art der Durchbringung der Wehrvorlage geteilt
ind, ſo herrſcht in parlamentariſchen Kreiſen doch die Be
riedigung darüber vor, daß die Vorlage zum Geſetz ge

worden iſt. Das drückt ſich in dem Beſtreben der Mehr
heitsparteien aus, die Erledigung der Wehrvor-

ückfalle begangen hatte, zur das für 1912 angenommen.

das Haus zur Beratung der Mili-

lagen auch im öſterreichiſchen Abgeordne-
tenhauſe zu beſchleunigen. Allerdings ſcheint dies
durch die Obſtruktionsdrohungen der Ruthenen wegen
Nichterfüllung ihrer Hochſchulforderungen erſchwert zu
ſein. Jm Wehrausſchuß hat der Sozialdemokrat Haber
mann unter Hinweis auf die Ereigniſſe im ungariſchen
Parlament beantragt, die Beratung des Ausſchuſſes ſo
lange zu vertagen, bis eine Klärung der Sachlage erfolgt
ſei. Der Antrag wurde zwar abgelehnt; nichtsdeſtoweni
ger iſt die n Sitzung nicht, wie urſprünglich be
Fhloſſen, auf Mittwoch, ſondern auf Dienstag, den 11.
Junt, anberaumt worden.

Der Krieg um Tripolis.
Vorgehen Jtaliens im Roten Meer. Dasitalieniſche Kriegsſchiff „Piemonte“ unternahm in

den letzten Tagen im Roten Meer an der arabiſchen Süd
küſte eine Kreugfahrt. Jn der Nähe von Mokka wurde
eine a Barke abgeſandt, die ein agrabiſches
Segelſchiff durchſuchen ſollte. Die Barke wurde
von Gewehrfeuer empfangen, das durch die am Lande be
findlichen türkiſchen regulären Truppen verſtärkt wurde.
Ein Matroſe wurde leicht verletzt. Der „Piemonte“ er
öffnete darauf auf das ne Lager ein heftiges

euer und richtete große Beſchädigungen an. Das
arabiſche Segelſchiff ging in Flam men auf. Eine am
Lande befindliche Moſchee wurde von dem italieniſchen
Geſchützfeuer re

ine Blockierung von Mytilene hat nicht
ſtattgefunden. Die „Agenzig Stefani“ erklärt die dies
e en Meldung eines römiſchen Blattes aus Athen
ür fa eNach eldungen, die in Konſtantinopel eingetroffen

ſind, ſind am 31. Mai in Derna zwei Leutehinge-
richtet worden, ein Einwohner, weil er ohne Erlaub
nis in die Stadt zurückgekehrt war, und ein Neger, den
die Jtaliener in ihre militäriſchen Abteilungen, die ſie dort
formieren, einreihen wollten, der aber die ihm angezogene
Uniform vom Leibe riß und erklärte, er wolle lieber ſter
ben, als gegen ſeine Glaubengenoſſen kämpfen. Dieſe bei
den Hinrichtungen haben ſowohl in der Türkei als auch
in Agypten große Aufregung verurſacht

Der Wali von Smyrna meldet: Ein italieniſches Torpedoboot hat in der Nähe von Marmaritza
etwa 30 gemeine Verbrecher, die im Gefängnis
von Rhodos gefangen gehalten wurden, an Land geſetzt.
Den türkiſchen Behörden gelang es, alle dieſe Verbrecher
wieder einzufangen. Ein anderes Torpedoboot landete
28 Häftlinge, wobon 11 von den Behörden wieder feſtge-
nommen wurden. Die nicht mohammedaniſchen Häftlinge
ſind von den Jtalienern nach demPiräus gebracht worden.

Da die Pforte einen Landungsverſuch der
Jtaliener in Smyrna ſüdlich von Scalg Nova be
fürchtet, erfolgten gegenwärtig größere Truppenkongzentra
tionen in der Gegend von Smhrna. Die ganze zweite Di
viſion iſt von Konſtantinopel dorthin geſchickt worden.
Die drei dort konzentrierten Diviſionen bilden ein Armee
korps, deſſen Kommando der frühere Marineminiſter
Mahmud Uuchtar übernimmt. Es verlautet, daß auch
eine Redifdiviſion aus Amaſia Mobiliſierungsbefehl er

halten wird. e
Politische Abersicht.

Heſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef hat von
dem König der Bulgaren die Kette des Ordens der
Apoſtel St Kyrill und Methodi erhalten. Gleichzeitig
ernannte der König den Erzherzog Franz Ferdi
nand zum Ritter dieſes Ordens mit Kette.

Belgien. Das n n Ergebnis der Kam-
merwahlen iſt am ittwoch veröffentlicht worden.
Danach wurden gewählt 191. Katholiken, 4 Liberale, 39
Sozialdemokraten und 2 chriſtl. Demokraten. Die Ka
tholiken verlieren einen Siß und gewinnen 16, die
Liberalen gewinnen 5 und verlieren 5 Sitze, die So
zigl demokraten gewinnen A und verlieren 1 Sitz
Bekanntlich wurde die Anzahl der Kammerſitze von 166
auf 186 erhöht, woraus ſich die hohe Ziffer der Gewinne
erklärt. Nach dem amtlichen Ergebnis der Sengats-
wahlen ſind bisher 54 Katholiken, 26 Liberake und 13
Sozialiſten gewählt worden. 27 Senatoren ſind noch
durch die Provinzialſtände zu wählen

Frankreich. Die Debatte über die Pulver frage
wurde am Dienskag im Senat beendigt. Die Tages
ordnung wurde durch Handaufheben angenommen die
Erklärungen des Kriegsminiſters wurden gebilligt.
Das franzöſiſche Blatt „Exeelſior“ erklärt, es unterliege

keinem Zweiſel, daß der Beſchluß der franzöſiſchen Regie
rung, im Mittelmeer bezüglich der Seeſtreitkräfte
den Zweimächte- Standard aufrechtzuerhalten,
im Einvernehmen mit der engliſchen Regierung ge
faßt worden ſei. Das Problem der Verteidigung zur See
ſei alſo gelöſt, auch ohne den Beiſtand Rußlands in Rech
nung zu ziehen: England ſtärker als Deutſchland in den
nördlichen Meeren, Frankreich ſtärker als Jtalien und
Hſterreich- Ungarn zuſammen im Mittelmeer.

Rußland. Die Landesverteidigungskommiſſion der
Reichsdumag hat die Geſetzvorlage betr. die Anwei
ſung von 502 Millionen Rubel für dasSchiffbauprogramm

1912 1916 angenommen. Der Kriegsrat hat die Erwer
bung von 150 Monoplanen, Syſtem Newport, be
et 10 davon ſollen im Auslande, 140 in Rußland
eſtellt werden. Der Reichsrat hat am Dienskag

Der Etat
der Einnahmen wurde in der von der Reichsduma feſtge
ſetzten Höhe angenommen. Jm Ausgabenetat des Ma
rineminiſteriums wurden 162,7 Millionen anſtatt der von
der Reichsduma feſtgeſeßten 159 Millionen bewilligt.

Der Referent des Marineetats i rklärte, der Bau der vier Dregdnoughts ſei ſo weit
vorgeſchritten, daß ihrer Vollendung zum Termin Herbſt
1914 entgegengeſehen werden köntte. Wenn jedoch das
Schiffbauprogramm beſtätigt werde, müßten noch große
Summen verausgabt werden, um die Werke ebenſo
leiſtungsfähig wie die ausländiſchen zu machen. Betr. die
Maßnahmen des Marinereſſorts erklärte Birilew, das
Miniſterium habe bereits 46 alte Kriegsſchiffe gusran
giert. Nach ſeiner Berechnung blieben noch 56 Schiffe,
die hoffentlich auch bald außer Dienſt geſtellt werden
würden. Eine Abteilung der ruſſiſchenGrenzw ache geriet 50 Werſt von der Station Anda
entfernt mit einer 100 Mann ſtarken Chunchuſenbande in
ein a le und ſchlug ſie in die Flucht. Die en
hatten ſieben Tote, 80 Verwundete und einen Gefangenen,

man geräumt, nachdem

Admiral Birilew er

Die Grenzwache hatte einen Toten. Zwei Offizidrei Soldaten wurden verwundet. e
Portugal. Has Miniſterium beſchloß zurück

u treten. Die Demiſſion wird dem Präſidenten der
epublik am Mittwoch unterbreitet werden. Gegen das

Miniſterium war am Dienstag ein Mißtrauensvotum
wegen ſeiner Haltung in der olksſchulunterrichtsfrage
in der Kammer eingebracht worden. Der Miniſterpräſi
dent erklärte, er könne ſich nicht dazu äußern, bevor der
Miniſterrat ſich nicht über die Frage der Solidarität
schlüſſig gemacht hätte. Troßdem ein Antrag, der den
Rücktritt aller Miniſter verlangte, mit 78 gegen 37
Stimmen abgelehnt wurde, hat das Miniſterium ſeine
Schlüſſe dargus gezogen.

Türkei. Zum Führer der jungtürkiſchen
Partei iſt der Deputierte von Smyrna Seidi Bei
gewählt worden. Die m e Soldaten haben Dil

ie die kürktdergeholt hatten. ie die türkiſche Flagge nie
arokko. Sultan Mulay Hafid und der Ge-

ſandte Regnault werden am Mittwoch aus Fez ab
reiſen. Die militäriſche Eskorte wird aus zwei Bataillo
nen und einer Eskadron beſtehen. Die Ankunft des Sul
tans in Rabat iſt für den 11. Juni in Ausſicht genommen.
Regnault wird den Sultan in Sidi Geddar verlaſſen und
ſich nach Larraſch begeben. den Gourand, der bei
den Hämpfen vor Fez verſchiedentlich genannt wurde, iſt
zum Brigadegeneral befördert worden. Der Sultan hat
Gourant perſönlich ſeinen Glückwunſch ausgeſprochen und
ihm einen reich mit Gold und Edelſteinen verzierten

hrenſäbel zum Geſchenk gemacht. Eine neue Har
ka hat ſich, wie dem „Makin“ berichtet wird, etwa 20 Km,
ſüdöſtlich von Fesz gebildet, die zumeiſt aus Dijebag- Leuten
und den Kberreſten der in die Flucht geſchlagenen Harka
beſteht. Mehrere Stämme, die an dem Kampf vom 1.
Juni teilgenommen hatten, ſandten ihre Kaids ab, um
Pardon zu erbitten. Die Hayging, die mit den
Dijeballa gegen Fez marſchierten, haben ſich nach den Be
dingungen erkundigt, unter denen ſie Pardon erhalten
könnten. Von den verabſchiedeten ſcheriſiſchen Tabors
haben bis jetzt 578 Mann auf die Aufforderung der Wie
derherſtellung geantwortet; 443 haben ſich den Bedingun
gen unterworfen, 185 haben ſie abgelehnt, es handelt ſich
im ganzen um etwa 1400 Mann. Nach einer Meldung
d Aection al der Kundſchafterdienſt des Oberſten
Girardot in Gereif am linken Mulujaufer die Nachricht
erhalten, daß die Rifleute etwa 20 Kilometer von
Taurirt einen ſpaniſchen Poſten überrumpelt,
zum Teil niedergemacht und zum Teil gefangen genommen
haben. Zwölf Offiziere und 80 Mann ſollen getötet ſein
oder vermißt werden.

China. Jn Kaſchgar waren am Montag der ruſſi
n und engliſche Generalkonſul zum erſtenMale genötigt, gegen die Vergewaltigung der Sutereſen

ihrer Landsleute ſeitens der Konventsmitglieder einzu
ſchreiten. Der Taotai hat die Beſtrafung der Schuldigen
verſprochen. Die chineſiſchen Beamten ſchicken ihre Fa
milien aus Furcht vor Ausſchreitungen des
Konvents ſchleünigſt über Rußland nach China. Jn
Utſchtur fan wurden die Markkläden in Brand ge
ſteckt.

Nach nen Telegramm aus Chihu

e a ermächtigt, die S a zgreifen vorausgeſett, daß die Fremden nicht be
läſtigt werden. Sühnegeld für die in arokkoer mordeten Deutſchen Mangelmeiſter Hermann

ufolge durchBöer in Lauban erhielt den „Leipg. N. N.
die Königliche Kreiskaſſe 50 000 Mark Sühne von der
mexikaniſchen Regierung für ſeinen am 183. Juli 1911 in
Covadouga (Mexiko) ermordeten Sohn Alfred ausgezahlt.
Die Mutter der ermordeten Frau Böer, Witwe Wilde in
Rawitſch, erhielt ebenfalls 46 000 Mark Sühnegeld.

Deutschland.
Berlin, 6. Juni. Der Kaiſer nahm am Dienstag

im Neuen Palais bei Potsdam den Vortrag des Chefs
des Militärkabinetts, Generals der Jnfanterie Freiherrn
von Lyncker, entgegen. Geſtern früh gegen 8 Uhr traf
der Kaiſer vom Neuen Palais aus mit Automobil auf
dem Truppenübungeplatz Döberitz ein und wohnte dem
gefechtsmäßigen Schießen eines kriegsſtarken Bakaillons
des erſten Garde Regiments zu Fuß bei. Nach einem
Jmbiß auf dem Ubungsplatze kehrte er nach Potsdam
zurück.

Der König und die Königin der Bul
garen), der Kronprinz und Prinz Kyrill von Bulgarien
werden am 7. d. M., vormittags 11 Uhr 25 Min, auf
Wildparkſtation eintreffen.

Kultusminiſter von Trott zu Solz)
beabſichtigt, nach den „Poſ. Neueſt. Nachr.“, in der
zweiten Hälfte des Monats Juni der Provinz Poſen
einen Beſuch abzuſtatten, um das dortige Volke ſchulweſen

aus eigener Anſchauung kennen zu lernen.
(Der bayeriſche Miniſterpräſident

Freiherr von Hertling) hat ſich am Mittwoch
nachmittag in Begleitung des Geſandten Grafen Lerchen
feld von Dresden nach Berlin begeben.

Der neue deutſche Geſandte in Athen.)
An Stelle des zum Botſchafter in Konſtantinopel er
nannten Freiherrn v. Wangenheim iſt der bisherige Ge
ſandte in Teheran, Legationsrat Graf Quadt, zum
deutſchen Geſandten in Athen beſtimmt worden. Für die
Beſtellung des Athener Poſtens ſind zwei Grundſätze
maßgebend. Zunächſt will man in Athen wegen der
Repräſentationspflichten ſtets einen verheirateten Ge
ſandten haben, und zweitens wünſcht man gerade auf
dieſem Poſten einen Vertreter eines angeſeheneu adligen
Geſchlechts. Da die Schweſter des Kaiſers die Kron
pringeſſin von Griechenland iſt, liegen dem Vertreter
Deutſchlands in Athen auch beſondere höſiſche Verpflich
tungen ob, namentlich ſeitdem der Kaiſer jedes Jahr nach
Koöorfu kommt. Man rühmt übrigens dem Grafen Quadt
nach, daß er in den vier Jahren ſeiner Tätigkeit in

Perſien unter ungemein ſchwierigen Verhältniſſen große



m

en en ſiſchen Kammer Dr.

in

Geſchicklichkeit und Feſtigkeit in der Vertretung der
deutſchen Intereſſen an den Tag gelegt habe. Seit dem
25. November 1895 iſt er mit der Tochter des italieniſchen
Diplomaten de Martino vermählt.

(Gn der Erſten Kammer des elſaß-loth-
ringiſchen Landtags) führte am Dienstag bei der
Beratung desJnitiativgeſetzentwurfes der Zweiten Kammer

betreffend Aufhebung der Strafbeſtimmungen
über aufrühreriſche Abzeichen und Rufe der
Abgeordnete Graf Andlau aus, daß die Meinungen
der Mitglieder der Erſten Kammer hinſichtlich des Stand
punktes der Regierung ſehr geteilt ſeien. Er ſei dafür,
daß nach 40 Jahren, in denen die Bevölkerung ſich un
zweifelhaft ruhig und beſonnen gezeigt habe, das Geſetz
aufgehoben werde. Die Aufhebung ſei ſchon wegen der
allgemein herrſchenden Beunruhigung wünſchenswert.
Redner beantragte ſchließlich den Entwurf einer Spezial
kommiſſion zur Prüfung zu überweiſen. Nachdem
ſich die Abgeordneten Blumenthal und Ruhland
im gleichen Sinne geänßert hatten, ſtimmte die Kammer
dem Antrage Andlau zu und wählte eine zwölfgliedrige
Spezialkommiſſion.

(Parlamentariſches.) Mehrere Kommiſ
ſionen des Herrenhauſes haben am Dienstag ge
tagt. Das Beſitzbefeſtigungsgeſetz und die Vorlage über
die landwirtſchaftliche Unfallverſicherung wurden in der
Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen. Die
Kommunalkommiſſton des Herrenhauſes wird das vom
Abgeordnetenhauſe geänderte Arbeitsſcheuengeſetz noch
mals beraten, um eine Fertigſtellung in dieſer Seſſion zu
ermöglichen.

Die neue Kabinettsorder über das
Duelh wird, wie man der „Rhein.-Weſtf. Ztg. aus
Berliner militäriſchen Kreiſen ſchreibt, lediglich den
ſchon ſeit langen Jahren mit Erfolg beſchrittenen Weg,
die Zahl der Zweikämpfe auf das kleinſte Maß herab
zudrücken, weiter verfolgen und fernerhin verſuchen,
mancherlei Härten, die ſich aus dem Duellzwang er
geben, ſoweit zu mildern, als dies irgend möglich iſt.
An dem beſtehenden Grundgedanken aber, den Zwei
kampf als äußerſtes Abwehrmittel gegen allerſchwerſte
Ehrenbeleidigungen beizußehalten, wird nichts ge
ändert werden. Es wäre ſehr bedauerlich, wenn dieſe
Mitteilungen ſich beſtätigten.

Gothaer Landtagswahlen.) Nach dem
Geſamtergebnis der Wahlmännerwahlen zum
gothaiſchen Landtage ſind, wie ein Wolffſches Telegramm
berichtet, als gewählt zu betrachten 6 Vertreter der rechts
ſtehenden Parteien, 2 Freiſinnige, 2 Nationalliberale und
9 Sozialdemokraten. Die rechtsſtehenden Parteien ge
winnen 1 Mandat, die Sozialdemokraten 2, die Liberalen

Bei den Wahlmänner
oburgiſ

Wahlkreiſes 3 (Koburg Stadt), wo eine Nachwahl ſtatt
findet, an der ein Sozialdemokrat beteiligt iſt.

Daß es ſichbeidenZentrumsangriffen)
gegen den Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer
nur um Theaterdonner handelt, beſtätigen Auslaſſungen
der „Germaniag“. Darin wird betont, daß das Zentrum
ſich nur gegen einen Vorſtoß vom Miniſtertiſch her ge
wehrt habe und ſich dagegen wehren mußte. Die „Germ.“
nennt es weiterhin eine tendenziöſe Unterſtellung, daß
das Zentrum auf dem Rücktritt des Herrn v. Schorlemer
beſtehe

Die Mitteilung der bekannten Straß-burger Kaiſerworte an den „Matin') ſoll,
wie ſchon in den Coulobirs des Reichstages erzählt wurde,
der elſäſſiſche Abgeordnete und Präſident der Z wei

ä Ricklin veranlaßt haben. Eine Beſtätigung dieſer Erzählung finden
wir in einer Nachricht der „Augsburger Abendztg.“ wo
nach gelegentlich des Haßlocher Rennens am Himmel
fahrtstage der als Herrenreiter bekannte Sohn des
Staatsſekretärs Zorn v. Bulach einem baye
riſchen Jnduſtriellen gegenüber den Dr. Ricklin
als den UÜbermittler des Kaiſerwortes an den Matin
bezeichnete. Das Blatt ſchreibt: „Nach der Darſtellung
des jungen Zorn, der ein Teilnehmer des Kaiſerbanketts
war, hat der Kaiſer, nachdem die Tafel aufgehoben war,

ſich in eine Niſche des Bankettſgales rufen laſſen und dort
längere Zeit mit ihm in auffallender und lebhaft geführ
ter Unterhaltung verweilt. Der Jnhalt dieſes Geſpräches
iſt an dieſem Abend nicht bekannt geworden. Die erſte
Kunde davon erhielt die Familie des Staatsſekretärs am
nächſten Morgen beim Leſen des Depeſchenteils des „Ma

Man traute ſeinen Augen nicht. Einer richtigen
Vermutung folgend interpellierte der Staatsſekretär ſo
en ine n den Herrn Oberbürgermeiſter. Dieſer
eſtätigte die Richtigkeit der aufſehenerregenden Nachricht,

und gab zu, die Drohung des Kaiſers keiner
Menſchenſeele an vertraut zu haben, außerſeinem Freunde Ricklin. Ricklin, der Präſident
eines deutſchen Parlaments, hat die Neuigkeit alsbald
durch Telephon dem Matin mitgeteilt.

Der ſozialdemokratiſche Abg. Leinert)
ſollte, wie der „Vorwärts“ berichtet, am Montag abend
vor dem Landgericht Hannover über die Vorgänge im
Preußiſchen Abgeordnetenhauſe vernommen werden.
Leinert erklärte, an dieſer Stelle nicht ausſagen zu wollen.
Was er getan habe, habe er nach ſeinem pflichtgemäßen
Ermeſſen getan. Leinert verzichtete demzufolge auch auf
die Verleſung des von dem Polizeileutnant verfaßten
Berichts.

Volks wirtschaftliches.
Auf dem Deutſchen Gaſtwirtetage in

Chemnitz wurde in der Hauptverſammlung, die am

den Oberbürgermeiſter der reichsländiſchen n zu

hen Landtag ſegte wie

Mittwoch begann, auch die Frage der Errichtung
von Gaſtwirtekammern abermals erörtert. Die
Stimmung der Verſammlung war für die Errichtung
olcher Kammern. Vielfach wurde Klage geführt
arüber. daß man die Gaſtwirte in die Handelskammern
ineinpreſſen wolle. Alle auf dieſes Thema bezüglichen
nträge wurden durch den Reichstagsbeſchluß für er

ledigt erklärt, der die betreffende Petition des Reichs
verbandes Deutſcher Gaſtwirte dem Reichskanzler als
Material überwieſen hat.

Provinz und Amgegend.
FHalle, 6. Juni. Mehrere hundert Studenten be

ſchloſſen, die im Vorjahre aufgelöſte Halleſche freie
Studentenſchaft neuzu gründen. Kommenden
Freitag ſoll die Gründungsverſammlung ſtattfinden.
Ein unaufgeklärter Selbſtmord beſchäftigt die Behörden
hier und in Naumburg. Ein vornehm gekleideter Ruſſe
von etwa 30 Jahren, der im D-Zug Berlin München
erſter Klaſſe fuhr und ein Schlaſwagencoupee benutzt
hatte, war dieſer Tage morgens aus dem Zage ver
ſchwunden. Man fand ſeine Kleider im Schlafwagen,
deſſen Fenſter zertrümmert waren. Urſprünglich ver
mutete man ein Verbrechen. Nach dem an der Gepäck
aufbewahrungsſtelle des hieſigen Bahnhofes vorgefunde
nen Gepäck des Ruſſen ergibt ſich, daß er ein reicher,
ruſſiſcher Pelzhändler aus Moskau namens Rakow tzſch
iſt, ber ſich in Deutſchland zu Beſuch aufhielt. Jn ſeinen
Koffern fand man viele Banknoten und Wertpapiere.
Heute wurde nun auch die Leiche des jungen Mannes,
und zwar in der Saale unweit Naumburg gefunden.
Rakowitzſch ſcheint aus dem Waggonfenſter direkt in
die Saale geſprungen zu ſein. Verwandte von
ihm ſind aus Rußland hierher unterwegs.

f. Halle, 5. Juni. Akademiſche Leſehalle.
In den letzten Wochen hat der Ausbau der Akademiſchen
Leſehalle wiederum große Fortſchritte gemacht. Die
Zeitungsliteratur konnte ebenſo wie der Beſtand an
Zeitſchriften bedeutend vermehrt werden. Von neuen
Zeitungen aus der Provinz möge die Preſſe von Bitter
feld, Delitzſch, Sangerhauſen und Zeitz genannt werden,
von anderen Städten Hildesheim, Mannheim und
Minden. Seit einiger Zeit liegen auch die Steno
gramme der Reichstagsverhandlungen aus zu denen
binnen kurzem die des Preußiſchen, Anhaltiſchen und
Sächſiſchen Landtages kommen werden. In erfreulicher
Weiſe erfahr die Zeitſchriftenliteratur eine bedeutende
Vermehrung, insbeſondere die pädagogiſche und national
ökonomiſche. Durch das liebenswürdige Entgegenkommen
der Herren Abg. Dr. Kerſchenſteiner, Prof. Dr. Budde
und Schriftſteller Otto iſt es der Leſehalle
worden wertvolle Pädageogiſche Bücher und Schaften inn R en net s e auch Abg. Graf
Poſadowsky die Unterſtützung der Leſehalle zugeſagt
In Anbetracht der gang vorzüglichen Ausſtattung der
Leſehalle mit Zeitungen und Zeitſchriften, auf die auch
Herr Landtagsabg. Delius Halle gelegentlich der Be
ratung des Kultusetats im Preußiſchen Abgeordneten
hauſe hingewieſen hat, iſt der Beſuch überaus ſtark. Die
Organiſatton der Leſehalle liegt ſeit dem I. Mai vorigen
Jahres, wie unſeren Leſern bekannt ſein dürfte, in den
Händen des Herrn Dr. Bardenwerper, Direk-
toriumsmitglied des Jaſtituts. Nicht weniger als 1700
Briefe und Poſtkarten wurden in dem erſten Betriebs
jahr an Abgeordnete, Gelehrte, Schriftſteller und Ver
leger zwecks Förderung des neuen Unternehmens geſchickt,
ein trefflicher Beweis dafür, mit welcher Jntenſttät an
dem Ausbau der Leſehalle gearbeitet wird.

F. Erfurt, 6 Juni. Wie uns ein Telegramm meldet,
wurde der Maurer Arnold, der am Sonntag die Witwe
Hinkel in Arnſtadt ermordete und flüchtete, heute er
hängt aufgefunden.

f. Magdeburg, 6. Juni. Der Magiſtrat hat be
ſchloſſen, die Stadtverordneten Magdeburgs um Geneh
migung einer neuen Stadtanleihe im Geſamtbetrage
von fünfunddreißig Millionen Mark zu er
ſuchen, welche Summe nach Bedarf in Abteilungen von
je 5 Millionen Mark begeben werden ſoll. Der Zinsfuß
ſoll auf 3 bis 4 Prozent bemeſſen werden, je nach Lage
des Geldmarktes. An erſter Stelle ſoll die Anleihe dem
Ankauf von Grunderwerb dienen, wofür 7 020000 Mk.
angeſetzt ſind, ferner ſollen für den Schlacht und Viehhof

9100000 Mark verausgabt werden. Hier tkreibt ein
Meſſerſtech er ſein Urweſen. Jn der Nähe der Salz
quelle wurden von ihm zwei Damen ſchwer verletzt
Ein Dienſtmädchen entging mit knapper Not dem gleichen
Geſchick. Der Unhold konnte bisher nicht ermittelt werden.

f. Magdeburg 6. Jani. Der Magdeburger
Kornblumentag zugunſten der Kriegsveteranen,
deren Witwen und Waiſen brachte 18000 Mk.

FErms leben (Mansf. G birgskr 5. Juni. Durch
Blitzſchlag wurde das Beſitztum des Mühlengutsbeſttzers
Erbrecht in Flammen geſetzt. Das Feuer vernichtete
in wenigen Stunden das ganze, vier Stockwerke um
faſſende Mühlenwerk, das erſt vor zwei Jahren neu
erbaut worden war. Die Feuerwehr mußte ihre Arbeit
darauf beſchränken, die Nachbargebäude zu ſchützen. Der
r beläuft ſich auf mehrere Hunderttauſend

ar

f. Langenſalza, 5. Juni. Ein Mord und
Selbſtmordverſuch wurde in der Nacht zum Mitt
woch in dem benachbarten Oſthofen ausgeführt. Der

Schneider Sputh aus demſelben Orte drang nachts
gegen 2 Uhr in die Wohnung der von ihrem Manne
verlaſſenen Witwe Biller ein, mit der Sputh längere
Zeit ein Liebesverhältnis unterhielt. Nach einem vor
aufgegangenen Streite verſetzte Sputh der Frau zwei
Meſſerſtiche in die Bruſt und in den Rücken. Die
durch den Lärm aufgeſchreckten Nachbarn benachrichtigten
die Polizei, die die ſchwerverletzte Biller in das Kranken
haus bringen ließen. Als der Täter feſtgenommen
werden ſollte, brachte er ſich einen tiefen Schnitt in den
Hals bei. Sputh liegt im Krankenhauſe hoffnungslos
darnieder.

f. Kaſſel, 6. Juni. Der Prokuriſt Karl Krohn
von der Aktiengeſellſchaft Juteſpinnerei und Weberei
hier, der nach Veruntreuungen flichtig wurde, hat ſich,
nahezu mittellos, der Polizei in Frankfurt ſelbſt
geſtellt. Es iſt bereits auf dem Transport hierher.

Seipzig, 5. Juni. Hier ſchoß geſtern der zwölf
jährige Schüler Zeh ſeinen zehnjährigen Bruder aus
Verſehen mit einem Revolver in den Mund und verletzte
ihn lebensgefährlich Er war von ſeiner Mutter beauf
tragt worben, den Revolver zwecks Verkaufes aus der
Schublade zu nehmen. Beide hatten nicht gewußt, daß
die Waffe geladen war.

Dresden, 6. Juni. Jn der Stadt Königsbrück
bei Dresden iſt vorige Nacht das große Emagiblier
werk niedergebrannk. 400 Arbeiter ſind durch
den Brand brotlos geworden. Die Bilanz der
Dresdener Hygiene- Ausſtellung entſpricht gang den
hohen Erwartungen, die man an den ſenſationellen Er
folg dieſer Ausſtellung kaüpfte. Sie ſchließt mit dem
30. April 1912 ab und zeigt ein Plu s von
19066055 Mark. Die Eintrittsgelder ergaben
2365 474 die Platzmieten 2295 672 Mk. Die
Zinſen, die das bare Geld brachte, betrugen 38 000 Mk.
Die in die Kalkalation eingeſtellten Einnahmen wurden
um das Doppelte einige faſt um das Dretfache überkolt.
Sarderobe und Reklameplätze, die viel Geld hätten ein
bringen können, wurden dabei noch nicht einmal aus
genützt. Unter den Ausgaben ſtehen die Löhne mit
963 000 Mk Die Baulichketten und Jnneneinrich
tungetr foſteten 2351747 Mk die Gartenanlagen
140000 Met. Die Propagandakoſten betrugen über
eine halbe Million Mark; darunke ſtehen die Buregu
bedürfniſſe mit 141484 Mk. die Porti mit 68 000
Mark uſw.

Zum Geſtändnis des Förſter-Mörders.
Elbingerode (Harz), 6. Juni. Wie ſchon geſtern

gemeldet, iſt es endlich gelungen, Licht in die dunkle Mord
ſache zu bringen. Der Mörder des Forſtlehrlings Her
ann Klie iſt in der Perſon des Sägemüllers Karl
Herdam ermittelt worden und er hat auch bereits ein
volles Geſtändnis abgelegt. nſolge eines Hörfehlers
am Telephon war in unſerer geſtrigen Meldung das Ge
ſtändnis irrtümlicherweiſe dem gleichfalls wegen der
Affäre in Haft befindlichen Sägemühlenbeſiher Nierat
zugeſchrieben Herdam hat zuerſt die beiden Kalkarbei-
ter Kaye als Täter bezeichnet. Auf Grund dieſer Angabe
wurden die beiden Kaye am Sonnabend vormittag auf dem
Wege zu ihrer Arbeitsſtätte verhaftet. Am Monlkag
weilte nun der Unterſuchungsrichter und der Stagatsan
walt vom Landgericht Halberſtadt hier, um am Talorte
ſelbſt die des Mordes Beſchuldigten zu vernehmen. Nach
hartnäckigem Leugnen und nachdem ihn der junge Kayedurch ſeine Ausſage ſchwer belaſtet hatte, geſtand e

lich Herdam ein, die beiden Schüſſe auf den
n an Klie abgegeben und ihn getötet
zu haben.

Welch unſchätzbaren Wert die Verwendung von Polizei
hunden bei Aufklärung von Kriminalfällen und Ent
deckung der Täter beſitt, hat dieſer Fall wieder einmal
glänzend bewieſen. Denn alle die Schlüſſe und Folge
rungen, die zu den jetzigen Verhaftungen geführt haben,
ſind einzig und allein aufgebaut auf die Fährte, die der
Polizeihund „Benno“ des Polizeiwachtmeiſters Schulzeaus Rübeland am 24. Mai, am Tage nach der Tat, auf
genommen hatte und die bis zum neuen Kalkwerk führte,
in dem die beiden Verhafteten arbeiteten. Die Richtig
keit dieſer Spur war wohl auch ſchon ein Beweis daſür,
daß auch der eine Polizeihund aus Quedlinburg die gleiche
Fährke mit demſelben Endpunkte verfolgte

Durch das Geſtändnis des Herdam und die Verhaf
tung anderer hofft man jetzt, noch viel ans Tageslicht zu
bringen und erwartet, daß jetzt endlich der hier länge,
lange Jahre ſchon betriebenen Wilddieberei und Fiſch
räuberei (z. B. aus der Bode) durch die energiſchen Re
cherchen Einhalt geboten wird. Außerdem glaubt man,
daß von den Verhafteten man noch manches zu hören be
kommt, das die Aufſichtsörgane auf die Spur der in hie
iger Gegend hauſenden Wilderer bringen wird. Uner
ört iſt es, wieviel Wild (Hirſche) in kurzer Zeit von dieſen Burſchen weggeſchoſſen iſt.

Mit was für Elementen die Jorſtleute hier zu rech
nen haben, erſieht man daraus, daß in einer der letzten
Nächte das friſche Grab des unglücklichen
Jorſtlehrlings von Leuten, die jedenfalls mit den
Mördern in näheren Beziehungen ſtehen, gertreten
und die darauf niedergelegten Kränze und Schleifen zer
ſchnitten wurden. So ſchmerzlich dieſe Ausbrüche boden
loſer Roheit für die Angehörigen des jungen Mannes
ſein müſſen, die Erbitterung unker den Forſtleuten gegen
die Wilddiebe wird dadurch nur geſteigert und kann der
Anlaß zu verhängnisvollen Zuſammenſtößen werden.

Gerichtsver handlungen
Wegen Kindesmordes zum Tode verur-

teilt. Das Schwurgericht in Eger verurteilte die
Fabrikarbeiterin Anna Herget aus Kaltwaſſer, die
am 25. April wegen Zwiſtigkeiten mit ihrem Geliebten
ihr Kind erwürgt hatte, zum Tode durch den Strang.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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e Srste Beilage.

l um Wer ſenraer Corrrſpondent
Die Tagung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft

wurde am Montag mittag in Hamburg in Gegen
wart ihres Präſidenten, des Herzogs Johann Albrecht von
Mecklenburg und in Anweſenheit des durch ſeine For
ſchungen bekannten Herzogs Adolf Friedrich von Mecklen
burg eröffnet. Gleichzeitig fand die Eröffnung der Aus
ſtellung der Ergebniſſe der Jnnergfrika- Expedition des
Herzogs Adolf riedrich und der Südſee- Expedition der
Hamburger Wiſſenſchaftlichen Stiftung ſtatt. Am Nach
mittag ſprach Herzog Adolf Friedrich in einerSitzung vor gelegdenem Publikum über die Verkehrs
verhältniſſe und die franzöſiſche Kolonialverwaltung in
den Stromgebieten der von ſeiner Expedition erforſchten
Gegenden. Man könne ſagen, die Franzoſen ſeien eifriger
in der Anlage der Verkehrswege, doch ſeien zweifellos bei
uns in Kamerun die Wege brauchbarer und beſſer. Wenn
man die Koloniſationsmethoden in den franzöſiſchen, bel
giſchen und deutſchen Gebieten vergleicht, ſo ſchneiden wir
gut ab. Cebh. anh. Beifall.) Hierauf ſprach Ober
leutnant v. Wieſe und Kaiſerwaldagu über die
Bedeutung des Sangha und Ubangi als Verkehrsſtröme.
Durch unſere Neuerwerbungen in Kamerun ſind der Kon
go, der Ubangi und Sangha in den Vordergrund des
Intereſſes gerückt. Faſt das ganze Jahr über iſt die
Möglichkeit gegeben, mit großen Dampſern über Mo
lundu hinaus bis nach Ngoila, dem Anfang der Schnellen,
zu fahren. In den Mongten, in welchen für große Dam
pfer die Schiffahrt nicht ſtändig möglich iſt, kann man von
Queſſo aus über Molundu bis zu den Schnellen mit dem

lachen Schraubendampfer „Brazza den Verkehr vermit-
keln. Damit iſt die Verbindung der Südoſtecke unſeres
bisherigen Kamerungebiets nach dem Kongo hin das Jahr
über gewährleiſtet. Auf dem Ubanghi iſt das ganze Jahr
hindurch eine ununterbrochene Möglichkeit der Schiff
fahrt ſelbſt für große Dampfer bis zu den Zingaſtrom
ſchnellen, die dicht beim Poſten Mogumba liegen, gewähr
leiſtet. Gerade etwa I. Km. nördlich des Poſtens Mon
gumba ſetzt der nördliche Zipfel ein, der uns durch den
Marokkovertrag zugefallen iſt. Bei der demnächſt vor
zunehmenden Regelung unſerer Grenzverhältniſſe würde
es ſich ſehr empfehlen, auf jeden Fall den Poſten von Mon
gumba in unſere Hand zu bekommen und damit die Grenze
etwa 1 Km. ſüdlich zu verlegen; dann würden wir mit
Sicherheit das ganze Jahr an dieſen Zipfel mit unſe
ren Dampfern fahren können. An eine künſtliche Beſei
tigung der Stromſchnellen durch Sprengung iſt wegen der
ungeheuren Koſten nicht zu denken. Die Schlafkrankheit
kommt am Sanga überall vor, namentlich bei Hueſſo.
Aus den ganzen Darlegungen ergibt ſich, daß der Sanga
und Ubanghi bis zu den Punkten, welche wir als Neu

erwerbungen erhalken haben, ſehr wohl alsVerkehrsſtraße
u geb d der Ubanghi weiter nach

für größere Dampfer völlig un
kehr nur bedingt

des afrikaniſchen Elefanten. Er ſchilderke
Verſuche und die geringen Ergebniſſe ſeit gehn Jahren
im belgiſchen Kongo und kam zu dem Ergebnis, daß er
ihre Nachahmung in unſern Kolonien nicht empfehlen
könne. Oberleutnant a. D. Dr. Schule ſchildert

r öklen und de hohen
Roman von Herbert Rivnlet.

(Freifrau G. von Schlippenbach.)
(17. Fortſetzung Nachdruck verboten.
„Komme ſofort. Papa auf der Jagd verunglückt.

BVeronika von Rechlinghauſen.
S Schloß Rechlinghauſen, 30. September, 8 Uhr nach

mittags
Karl-Detleff erhielt die Depeſche, als er mit wüſtem

Hopfe und ſchweren Gliedern erwachte. Geſtern war ein
Liebesmahl im Kaſino geweſen, nachher war bei einem

S Kameraden etwas gejeut worden, wobei der Leutnant
furchtbares Pech gehabt hatte. Sein geſamtes Barver
mögen war verloren, außerdem hatte er den reichen Mall
witz angeborgt, um die zweitauſend Mark zu zahlen, die er
Alſen ſchuldete.

S e fuhr erſchreckt empor, als ſein Burſche ihn
S weckte.S Was zum Teufel fällt Dir ein, heute iſt Sonntag und

kein Dienſt, laß mich!“ Er ſah das Papier in der Hand
des Burſchen, entriß es ihm und las. Jm Nu war er

aus dem Bette. Er kleidete ſich in fliegender Eile an.
S Um 11 Uhr ging ein Perſonenzug nach Berlin, von
dort ein Schnellzug nach Breslau. Erſt nach langen

Stunden konnte er in Rechlinghauſen eintreffen.
Der Urlaub iſt bewilligt, Karl-Detleff wirft ſich in er

leganktes Reiſezivil und geht zu ſeinem Freunde, Oberleutnant von Malwis, den er um das Geld zur Reiſe
bitten muß denn ſeit dem geſtrigen Abend hat er kein

Markſtück mehr im Portemonnaie, und ein Wucherer, an
den er ſich ſonſt. ſtets gewandt hat, drohte mit der Anzeige

S O Dieſe entſetzlich lange Fahrt, die Vorwürfe, die
S 2 der hein junge Offizier macht, die Sorge um

den Vater, ob er ihn noch am Leben findet. Und dabei
dieſe quälende Ahnung, daß die Sache anders zuſammen

hängen könnte, daß es kein bloßer Zufall auf der Jagd
geweſen iſt. Dann das Ankommen in Berlin. Grau und
S alt kriecht das Herbſtzwielicht über die große Stadt, es

regnet in Strömen, und der Wind heult durch die noch
ſtillen Straßen. Nun ſitzt der Reiſende wieder im Zuge.

Gottlob, es geht jetzt ſchneller vorwärts, um die Mittags
er in Breslau. Wie wird der Sohn den Vater

inden
ſeinen ſtets nachſichtigen Papa ſehr lieb gehabt. Heute
fühlt er es beſonders, und ſein Kindeshers pochtund ſchwer bei dem Sedanken, daß er dieſem ſorgenvollen

Vater oft durch den Leichtſinn krübe Stunden bereitet hat,

D

die mühſeligen

Die Kommiſſion iſt indes nicht befugt, das in R

d Oberſt, falls Rechlinghaufen ſeine Wechſel nicht ein

er noch am Leben iſt Karl-Detleff hat
t

ange

f Freitag den 7. Juni e

unter Vorführung zahlreicher Lichtbilder den ſüdafrika
niſchen Urwald. Zum Schluß ſprach Dr. Mildbraed
über Fernando Po. Er ſchilderte die günſtigen natür
lichen Bedingungen der Jnſel und ſpricht die Hoffnung
aus, daß dieſe Perle des Guinegagolfs, welche ſchon die
erſten Entdecker durch ihre Pracht entzückte, und welche
durch vorzügliche Häfen und andere Vorzüge beſtimmt
ſei als Stapelplatz für die Küſte zu dienen, endlich aus
ihrem tauſendjährigen Schlafe erwachen und die ihr ge
bührende Rolle in unſerm Kulturleben ſpielen möge.
Lebhafter Beifall.)

Am Dienstag fand unter dem Vorſitz des Prinzregen
ten von Braunſchweig eine Vorſtands ſitzung ſtatt.
Laut Mitteilung des Vorſitzenden hat ſich der Mitglieder
beſtand der Geſellſchaft auf 41000 erhöht.

Deutschland.
(GFür die Gründung einer Preußenver

ein igung) zur „Weckung und Stärkung des National
bewußtſeins“ tritt ein ungenannter Verfaſſer in einer
längeren Zuſchrift an die „Kreuzztg.“ ein. Dieſe Ver
einigung würde nach Anſicht des Einſenders ein reiches
Feld fruchtbarer Bekätigungsmöglichkeit vorfinden ſchon
in der Bekämpfung des politiſchen Radikalismus und der
Reichs und Stagatsverdroſſenheit. Die Redaktion der
Kreuzzeitung erklärt ſich freundlichſt bereit, ernſtliche
Intereſſenten an dieſem Plan mit dem Verfaſſer in Be
rührung zu bringen.

(Abereine neue politiſche Maßregelung
in Ragnit) ſchreibt die „Tilſ. Ztg.“: Herr Kate ſt re
kontrolleur Huebner ſt plötzlich im Jntereſſe
des Dienſtes“ als Kataſterſekretär an die Regierung
zu Köslin verſetzt. Natürlich gegen ſeinen Wunſch
Sein Amt iſt von den techniſchen Vorgeſetzten als eines
der beſtgeführten im Bezirk noch kürzlich erklärt worden.
Alſo amtliche Gründe lagen nicht vor. Aber nach dem
Rücktritt des Seminardirektors Turowskt, der dazu von
ſeiner Behörde gezwungen wurde, übernahm Huebner
den Vorſitz des nationalliberalen Vereins
Ragnit. Das iſt ſein Verbrechen. Auch gegenüber
Einwirkungen hoher politiſcher Beamter blieb er feſt.
Das konnte man nicht verzeihen. Alle Denunziationen
halfen nichts. Dazu fürchtete man die politiſche Tätig
keit des allgemein beliebten Mannes. Alſo mußte er um
jeden Preis fortgebracht werden.

Die deutſch franzöſiſche Kommiſſion)
für die Vorarbeiten für die Beſtimmung der neuen Gren
zen zwiſchen Kamerun und dem franzöſiſchen Kongogebiet
wird am Juni in Bern Zufammentreken. Sie wird

Als b e va mens vom 4.eimnber 1911, zu regeln haben, welcher beſtimmt, daß
ein beſonderes Abkommen die Anwendung der Beſtim
mungen dieſes Artikels über die Aufrechterhaltung der
öffentlichen und privaten Konzeſſionen regeln wird, die
von jeder der beiden Regierungen erteilt ſein könnten.

ede

daß er auch jetzt, bei der Exinnerung an ſeine Ver
pflichtungen überkäuft ihn ein eiſiger Schauer
Als der Leutnant auf der Endſtation ſeines Reiſe

gieles anlangte, ſagte ihm der erſte Blick auf des alten
Kutſchers Geſicht, daß alles zu Ende iſt.

„Franz, es es iſt aus, nicht wahr
„Ja, Herr Leutnant.“
Der getreue Diener ſchluchzte laut auf.
„Wie iſt es gekommen, Franz

Der Herx Baron waren geſtern mit der Flinte auf
Birkhähne ausgegangen, die Diang begleitete ihn. Um die
Mittagszeit hörten die Bauern, die beim Abernten der
Kartoffeln waren, einen Schuß, und gleich darauf heulte
der Hund jämmerlich. Als die Leute dem Tone folgten,
fanden ſie den gnädigen Herrn zu Boden geſtürzt über
die Baumwurzel zu ſeinen Füßen; wahrſcheinlich hatte ſich
die Flinte dabei entladen; er war ſchon tot, als ſie ihn
gufhoben. Es war im Walde, der nach der abgeholzten
Strecke kommt, der Herr Baron ſoll das Stück Forſt vor
einigen Tagen an den Herrn Bankier Gerber verkauft
haben. Er hat wohl noch einmal zur Jagd gehen wollen,
e die Fremden die alten Bäume für ſich in Beſchlag
nehmen.

Alſo darum,“ denkt Karl-Detleff verzweifelt, „armer
ater.“

Der Sohn iſt jetzt feſt überzeugt, daß es kein bloßer
Zufall geweſen iſt.

J Schloſſe iſt alles wie ausgeſtorben. Auf e en
des Turmes weht die Fahne der Freiherren von Rech
linghauſen auf Halbmaſt; das regenfeuchte gelb und rote
Tuch hängt ſchwer herunter.

„Wo liegt er?“ fragt KarlDetleff ſeinen Schwager
Stöſſel, der ihm mit ernſtem Geſicht entgegentritt.

„Jn ſeinem Schreibzimmer, Wilma iſt bei der
Mutter, die aus einem Weinkrampf in den andern ver
fällt, Veronika kann erſt morgen kommen, ſie iſt in Nizza

zur Saiſon eLeiſe öffnet der Sohn die Eichentür, hinter der der
Tote liegt. Stöſſel begleitet ihn nicht. Nun iſt der junge
Offizier allein. Allein mit dem ſtillen Mann, der lang
geſtreckt auf dem Bette liegt. Die wächſernen Hände liegen
u beiden Seiten des Körpers, das Geſicht hat einene Ausdruck. Zwei Kerzen brennen zuHäupten der
eiche. Karl-Detleff ſteht lange, lange regungslos da,

ſeine n beißen in das Taſchentuch,
e e alt in der Rechten hält.

„Vater!
Mit dieſem Ruf ſinkt der Sohn an dem Bett nieder

und küßt die Hand des Freiherrn, dieſe ſtarre, kalteHand,
die ihn als kleinen Buben ſo oft liebevoll geſtreichelt hat,
die ſich ſpäter ſtets mit demſelben warmen Druck um die
u des Leutnants gelegt. Karl-Detleff ſpricht ein
eiſes Gebet, ſeine Lippen finden die Worte wieder, die er

faſt vergaß. Jn dem Haar des Toten ſchimmern viele
Silberfäden, erſt heute fällt es dem bisher ſorgloſen,

das er, zum

J

der Gebietsübergabe

ins Leben treten.

Braunsberg,

ch
1912.

ſtehende Abkommen zu unterzeichnen. Sie hat es lediglich
zu prüfen und ihre Schlußfolgerungen darüber der Beſtä
tigung der beiden Regierungen zu unterbreiten. Die

Kommiſſion wird dann gemäß Artikel 3 und 4 des Kongo-
vertrages die Abgrenzung der beiderſeitigen Gebiete und
die Vermarkung der Grenzen prüfen. Dieſe Arbeit hat
zum Zweck, die Art und Weiſe zu beſtimmen, wonach ver
fahren werden ſoll, um durch die Spezialvertreter an Ort
und Stelle dieſe Vermarkung vorzunehmen. Endlich wird
die Kommiſſion auch die nötigen und geeigneten Förmlich-
keiten für die Ubergabe der von Frankreich abgetretenen
Gebiete vorbereiten mit dem beiderſeitigen Wunſche, hier
bei jede verletzende Maßnahme zu vermeiden. Die Kom
miſſion hat für dieſe Arbeit namentlich dem Abkommen
vom 2. Februar d. J. Rechnung zu tragen, welches die
den Eingeborenen der zum Austauſch gelangenden Gebiete
gewährte Optionsfriſt beſtimmte. Die Ubernahme der
abgetretenen Gebiete wird im beiderſeitigem Einverneh
men wahrſcheinlich nicht örtlichen Subalternbeamten an
vertraut werden, ſondern den Spitzen beiderſeitigen Ko
lonialbehörden, um zu verhüten, daß irgendein ärgerlicher
Zwiſchenfall dieſe Amtshandlungen trübe. In einer offi
ziöſen franzöſiſchen Mikteilung wird erklärt. Die Kom
miſſion wird auch die Aufgabe häben, die Formalitäten

in Geiſte gegenſei tigerVerſöhn lichkeit vorzubereiten, um etwaige Reibun
gen hintanzuhalten. e daß an der Spitze der
deutſchen und der franzöſiſchen Vertretung in dieſer Kom
miſſion zwei ſo erprobte Diplomaten wie Frhr. v. d.
ken und Miniſterialdirektor Conti
Hinſicht eine Bürgſchaft.

Volks wirtschaftliches.
M Die Verſicherungsämter werden nach einem

Erlaß des preußiſchen Handelsminiſters, des Miniſters
des Jnnern und des Landwirtſchaftsminiſters am 1. Juli

Ferner ſind die Gemeindevorſtände
folgender nichtkreisfreier Gemeinden als „untere Verwal
tungsbehörden“ im Sinne der Reichsverſicherungsord
nung beſtimmt worden Jn der Provinz Oſtpreußen:

Memel, Oſterode; in der Provinz Weſt
preußen: Zoppot; in der Provinz Brandenburg: Finſter
walde, Köpenick, Küſtrin, Luckenwalde, Pankow, Rathe
now, Sommefeld, Steglitz, Weißenſee, Wittenberge; in der
Provinz Pommern: Greifswald, in der Provinz Poſen:
Gneſen, Schneidemühl, in der Provinz Schleſien: Glatz,
Glogau, Hahnau, Hirſchberg, Waldenburg, in der Pro
vinz Sachſen: Eilenburg, Merſeburg Schönebeck,

Staßfurt, Suhl; in der Provinz Hannover Goslar, Ha
meln, Peine, in der Provinz Weſtfalen Ahlen i. W. Bo
cholt, Gevelsberg, Gronau, Haspe, Hohenlimburg, Min
den, Paderborn, Rheine, Schwerte, Siegen, Soeſt Unng,Wattenſcheid; in der Probing HeſſenNaſſau: Biebrich
Höchſt und in der Rheinprovinz Eſchweiler, Neuß, Stol-

Lank
ſtehen, biete in dieſer

vberg, Velbert, Vierſen.
R W dem Jebresbericht der Handelskammer zuSa

wird, als ob der den Lebensmittelumſaß vermittelnde Han
del, insbeſondere der Kolonialwarenhandel, Schuld an der
Teurung ſei, als unberechtigt entſchieden zurückgewieſen:
„Der Detailhandel hat ein viel größeres Jntereſſe an der
Aufrechterhaltung normaler Preisverhältniſſe als an
plötzlichen Schwankungen, und wohl nirgends treten die
unmittelbaren Wirkungen des Syſtems der „freien Kon

e

jungen Mann auf. Auch er hat dazu beigetragen, ſeinem
Vater Sorgen zu machen, auch er hat durch jugendlichen
Leichtſinn den Ruin befördert. O! Es iſt bitter, furcht
bar bitter, es ſich ſagen zu müſſen eKarl-Detleff fühlt eine große, ſchwere Müdigkeit, er
fällt faſt auf den Stuhl vor ſeines Vaters Schreibtiſch,
und ein krampfhaftes Schluchzen hebt ſeine Bruſt. Wie
oft hat er den Verſtorbenen hier auf dieſem Platz ſitzen
geſehen, ſo voller Leben und Kraft. Mechaniſch öffnet
er die wappengeſchmückte Mappe, da fällt ihm ein Brief
in die Augen:

„An meinen Sohn, Karl-Detleff, nach meinem Tode
zu öffnen.“

„Gottlob, noch hat niemand das Kuvert geſehen, noch
iſt des Toten Geheimnis gewahrt.“ So denkt der Leut
nant, dann löſt er das Siegel und angeſichts ſeines ver
ſtorbenen Vaters lieſt er folgende Zeilen:

„Mein lieber, lieber Sohn, wenn Du meinen Brief
lieſt, bin ich nicht mehr unter den Lebenden. Jch mußteſterben, es gibt keinen anderen Ausweg für mich, der Zu
ſammenbruch ſteht vor der Tür, uns gehört kein Ziegel
auf dem Dache Rechlinghauſens. Gerber hat alle Hypo
theken an ſich gebracht, und auch das letzte Stück Waldes
iſt ſein. Was für alle ein unglücklicher Zufall

eint, Dir darf ich es nicht als ſolchen darſtellen. Jch
eide freiwillig aus dem Leben, das ich r ſchlecht ver

ſtanden habe. Jch war zu ſchwach und bin im Kampf
unterlegen. Die beiden Schweſtern ſind verſorgt. Wilma
wird es als verwöhntes Mädchen jetzt auch ſchwer haben,
da Stöſſel erſt Hauptmann zweiter Klaſſe iſt und die Zu
lage, die ich ihnen gab, wegfällt; ſie muß ſehen, ſich ein
zurichten. An Deine Mutter denke ich in erſter Linie, ſie
iſt von mir verwöhnt worden und würde den Komfort
bitter entbehren. Wohl hat ſie in Oſterreich wohlhabende
Verwandte, aber es n kein beneidenswertes Daſein, ſich
in ihren Häuſern umherſtoßen zu laſſen. Und Ernſt be
endet eben die Schule. Was ſoll aus ihm werden Jch
r e Dir, als meinem Alteſten, die Sorge um

utter und Bruder, Karl-Detleff. Laß Ernſt eine
Karriere erwählen, die ihn möglichſt bald auf eigene Füße
ſtellt. Zum Glück habe ich das kleine Kapital meiner ver
ſtorbenen Tante, des Stiſtsfräuleins von Rechlinghauſen,
ſicher geſtellt. Die Summe ſoll zwiſchen Mama undErnſt
geteilt werden. Bei großer Einſchränkung würde ſie
allenfalls dazu reichen, Deinem Bruder zwei bis drei
Jahre den Se eines Technikums zu ermöglichen Präge
es ihm ein, daß er als Freiherr von Rechlinghauſen ſeinem
Namen treu bleibt und durch die Arbeit ſein Leben
elbſt aufbaut zu einem glücklichen und harmoniſchen Jch
ehe es zu ſpät ein, wie ich es in vielem verfehlt habe

Und nun lebe wohl, mein Sohn, hüte mein trauriges
Geheimnis und
Vater

verzeih Deinem Dich innig liebenden

Karl-Detleff von Rechlinghauſen.“
(Jortſetzung folgt.)

der von mancher Seiten erhoben



kurrenz“ ſo augenfällig in die Erſcheinung wie gergde
hier. Nur in den abſolut notwendigen Fällen wird ſichder Detailhändler zu einer Heranſſeenn der Lebens

mittelpreiſe entſchließen, wenn er nicht Gefahr laufen will,
daß ſein Konkurrent, der noch über billige Vorräte ver
fügt, ihm die Kundſchaft abſpenſtig macht. Der Wetk
ewerb im Detailhandel, der durch die Konkurrenz der

Konſumvereine nur noch verſchärft wird, iſt viel zu ſtark,
um übergroße Gewinne abwerfen zu können.“

Merseburg und OAmgegend.
5. Juni.

Eine Stadtverordnetenſitzung findet am
kommenden Montag ſtatt. Als wichtigſte Punkte ſtehen
auf der Tagesordnung: Beſchlußfaſſung über neue Vor
ſchläge des Magiſtrats zur Förderung des Baues von
Kleinwohnungen und der Bericht der gemiſchten Kom
miſſion über den Rathausneubau uſw.

Von der Jnvalidenverſicherung. Zu
der Frage, in welcher Weiſe nach dem Jnkraftreten der
Reichsverſicherungsordnung die Beitragsmarken
zu entwerten ſind, hat ſich das Reiche -VerſAmt
dahin geäußert, daß regelmäßig der Sonntag als Tag der
Entwertung einzutragen iſt, da die Beitragswoche nach
8 1387 Abſ. 3 R. V. O. mit dem Montage beginnt und
nach S 1431 Abſ. 2 a. a. O. als Tag der Entwertung der
letzte Tag desjenigen Zeitraumes angegeben werden ſoll,
für den die Marke gilt. Bei ſolchen Arbeitern aber, für
die der Sonntag kein Arbeitstag iſt, kann auch
der Sonnabend, der für ſie regelmäßig der Tag der
Lohnzahlung und Markenverwendung ſein wird, als
Entwertungstag eingeſetzt werden. Bei gleichzeitiger Ver
wendung von mehreren Marken iſt auf jede einzelne
Marke ein beſonderer Tag der Entwertung zu
ſetzen, und zwar der letzte Tag desjenigen Zeitraumes, für
den die einzelne Marke gelten ſoll. Demnach würde
es nicht für ausreichend zu erachten ſein, wenn in ſolchem
Falle alle Marken einheitlich mit dem nur für die letzte
Beitragsmarke in Betracht kommenden Tage der Ent
wertung verſehen würden.

S Blühendes Brot. Ein merkwürdiger Duft
e über den Feldern und wenn der Wind darüber

ſtreicht, dann dringt er uns unausweichlich in die Naſe.
Es riecht wie in einer Bäckerei, wenn das friſche Brot
aus dem Ofen fommt, oder wie in einer Malsfabrik.
Süß und doch kräftig keinem anderen Geruch vergleich
bar. Der blühende Roggen iſt's, das dort noch auf den
Halmen ſtehende in dieſer Blütezeit ſich entwickelnde
Brot. Jede Pflanze hat während ſie blüht, ihren be
ſonderen Geruch, der nur ihr zu eigen iſt und keinem
anderen gleicht, und einer mag den Nerven angenehmer
ſein als der andere. Roſen und Veilchen mögen an

Lieblichkeit des Duftes von keiner anderen Blume
übertroffen werden. Aber kein Geruch dringt ſo wie der
des blühenden Getreides nicht blos in die Naſe, ſondern
in das Herz. Und während Roſen, Veilchen, Hyazinthen
beſonders ſchöne üppige Vorſtellungen auslöſen mögen,
mögen ſie uns in wunderbare Zauberländer verſetzen,
beſſere und edlere Gedanken überkommen uns, wenn
von einem blühenden Kornfelde der Duft uns umweht.
Wie beſcheiden iſt doch dieſe Pflanze wie wenig ſchön
und in die Augen fallend ihr Wuchs, wie wenig be
rauſchend ihr Geruch. Und doch iſt es dieſe Pflanze, der
wir den größten Dank ſchuldig ſind, denn ſie nährt das
anze Menſchengeſchlecht. Brot iſt nicht nur bei dem
rmen das Haudtnahrungsmittel, es erſcheint auch auf

der Tafel der Reichen und der Schlemmer, und ohne
Brot könnten wir unſer Daſein uns gar nicht vorſtellen.
Und wie wunderbar, daß in dieſem Duft ſchon der Ge
rich des fertigen Brotes vorweg genommen iſt! Noch
zehren wir von dem alter aber ein Vorgeſchmack des
neuen Segens wird uns ſchon jetzt zuteil. Wir ſehen
ſchon im Geiſt dieſe jetzt noch zum Himmel weiſenden
Ahren ſich neigen unter der Schwere ihres Jnhalts,
ſehen das grüne Feld ſich golden färben, hören die Senſe
rauſchen durch die reifen Halwe, ſehen die bochbeladenen
Erntewagen durch das Hoftor ſchwanken und den
Erntekranz ragen auf feſtlich geſchmücktem Saal. Noch
iſt es nicht ſo weit, und noch bedroht manche Gefahr das
werdende Korn, Hagelſchlag und nicht endender Regen
Aber der Landmann ſchaut vertrauend zum Himmel,
und wenn er den Duft des Feldes tkrinkt, dann iſt es
ihm wie eine Verheißung: ſo lange die Erde ſteht, ſoll
nicht aufhören Same und Ernte, und der Arbeit ſoll
auch ihr Lohn werden.

Die Poſt zur Reiſezeit. Bei Beginn derſommerlichen Reiſezeit hat die Poſt wieder ihre wichtigſten
Beſtimmungen dafür zuſammengeſtellt und läßt ſie zur
Verhütung von Unregelmäßigkeiten im Bezug der Poſt
ſachen und Zeitungen mikteilen. Für Nachſendungs-
ankräge werden am beſten Formulare benutzt die man
unentgeltlich erhält. Nachzuſendende Zeitungen müſſen
darin genau und einzeln aufgeführt werden. Die Uber
weiſung einer Zeitung innerhalb Deutſchlands koſtet 50
Pfennig. Wird die Uberweiſung für den Reſt der lau
fenden und die kommende Bezugszeit verlangt, ſo wird die
Gebühr doppelt erhoben. Die Rücküberweiſung nach dem
rüheren Bezugsort erfolgt koſtenfrei. Wenn die Dauer
er Nachſendung genau angegeben iſt, v wird dieſe von

der Poſt ohne Weiteres bewirkt. Jm Antrag auf Nach
ſendung iſt die alte und die neue Adreſſe ſo genau wie mög
lich anzugeben, nötigenfalls auch die Beſtellpoſtanſtalt und
womöglich die Wohnung. Dieſe muß jedenfalls der neuen

Poſtanſtalt ſo bald wie möglich mitgeteilt werden. Aus
dem Antrage muß hervorgehen, von welchem Tage an die

Nachſendung erfolgen und wenn ſie aufhören, oder ob ſie
bis auf Widerruf oder dauernd gelten ſoll. Anträge auf
Nachſendung poſtlagernder Sendungen haben Wochen
Gültigkeit und ſind nötigenfalls ſchriftlich zu erneuern.
Jn großen Städten müſſen mehrere Dienſtſtellen von den
Nachſendungsanträgen Kenntnis nehmen. Es empfiehlt
ſich deshalb, die un 2 Tage vor der Abreiſe abzu
geben. Beſonders auf Reiſen iſt eine genaue De und

die des Abſenders auf der Außenſeite der Sendungen
empfehlenswert

e et Mererng er e nen ſoll im Re
gierungsbezirk Merſeburg für die ſchulentlaſſene Jugend

w

nach Möglichkeit eingerichtet werden. Der Regierungs
räſident beabſichtigt, Mittel für die Einführung desſehen zur Verfügung zu ſtellen. Die Koſten der Werk

zeuge, zu denen Zuſchuſſe in Ausſicht geſtellt werden, be

kragen für Holzarbeiten 70-90 Mk., für Papparbeiten
80 85 Mk. Für die Ausbildung der nötigen Lehrkräfte
ſoll bei genügender Beteiligung ein Kurſus im Re
gierungsbezirk abgehalten werden; andernfalls erfolgtBe
keiligung der ſich Meldenden an dem Kurſus in Berlin.
Jn beiden Fällen erhalten die Kurſusteilnehmer Bei
hilfen. Schulvorſtände bezw. Ortsausſchüſſe fürJugend
gen haben über die Bedürfnisfrage zu verhandeln.

eldungen ſind ſobald als möglich durch die Kgl. Kreis
ſchulinſpektion an die Kgl. Regierung zu richten.

Fronkleichnam. Unſere katholiſchen Mitbürger
feierten heute das Fronleichnamsfeſt durch Gottesdienſt
und Umzug im Kirchengrundſtück. Aus dieſem Anlaß
waren viele Sachſengänger aus den umliegenden Ort
ſchaften zur Teilnahme erſchienen. Nachmittags fand in
Meuſchau eine Nachfeier des katholiſchen Männervereins
ſtatt.

Man ſchreibt uns: Seltſame Niſtgelegen
heit hatte ſich eine Amſel in einem Gartenlokal des
Neumarkts gewählt, nämlich in einer geſchützten Laube,
in der die eiſernen Gartenſtühle während des Winters
untergeſtellt waren. Da dieſe jetzt in Gebrauch genom
men wurden, mußte auch das Neſt mit Gelege anderswo

untergebracht werden. Behutſam ſchaffte man das Neſt
in einen nahen Buſch; leider blieb aber das Amſelpaar

aus, ſo daß die Er verloren gingen. Jn demſelben
Garten hatte ein Fink ſein Neſt in die Zweige einer
Kletterroſe an einer Laube gebaut. Trotz des nahen
Menſchenverkehrs lag das zutrauliche Finkenweibchen
em Brutgeſchäft ob. Eines Nachts war das Neſt durch

irgend ein Raubtier zerſtört worden und das Finken
weibchen derart verletzt, daß es am andern Morgen tot
in der Laube lag. Beide Fälle zeigen deutlich daß man
in Gärten immer noch zu wenig für Niſtgelegenheit durch
Anbringen von Niſtkäſten ſorgt. Man ſollte doch die
geringe Ausgabe hierfür nicht ſcheuen der Lohn, die ge
ſtederten Sänger zu beobachten und ſich an dem herrlichen
Geſang zu erſreuen, bleiben nicht aus.

Die Beerdigung der Frau L. die ſich ſelbſt

auf dem Altenburger Friedhofe ein un liebſameStbö
rung. Die Staatsanwaltſchaft hatte die Leiche noch
nicht freigegeben ſo daß die Beerdigung nicht ſtattfinden
konnte. Die erſchienenen Leidtragenden mußten daher
wieder umkehren, ohne der Toten das letzte Geleit gegeben
zu haben.

für Juni ab. Der Vorſthende, Herr G
Graf, eröffnete dieſelbe mit einer Begrüßung der er
ſchienenen Mitglieder und Gäſte, unter welch letzteren
ſich auch mehrere Vorſtandsmitglieder der Bruder
vereine in Lauchſtedt und Mücheln befanden. Der zahl
reiche Beſuch der Verſammlung beweiſe, ſo betonte der
Präſes, daß die Gründung des Vereins einem Bedürfnis
entſprochen habe und daß derſelbe heute bereits, nach
einer Lebensdauer von fünf. Monaken, 80 Mitglieder
z ihle, ſei ebenfalls ein Zeichen großen Jntereſſes für die
vom Verein gepflegte Geflügelzucht. Nach dieſer Ein
leitung erteilte der Vorſitzende das Wort dem Herrn
H. Lentzſch aus Holle, der der Verſammlung kurz vor
her als Gaſt und Vorſitzender unſeres Provingial Ver
bandes der Geflügelzüchtervereine vorgeſtellt worden war.
Derſelbe verbreitete ſich zunächſt über Zweck und Ziele
de im Jahre 1891 auf Anregung des Herrn Regierungs
präſtdenten von Dieſt gegründeten Verbandes, der heute
über 60 Vereine zählt und ſich das Verdienſt Zu
ſchreiben kann, unter der Landbevölkerung unſerer
Pobinz für die Einfährung von raſſigem und leiſtungs-
fähigem Geflügel unabläſſtg und mit großem Erfolg ge
wirkt zu haben. Auch die Gründung der Crbllwißer
Zuchtanſtalt iſt eine Frucht der Arbeit des Verbandes,
der ſeine Fürſorge auch auf alle übrigen mit der Gefligel
zucht zuſammenhängenden Zweige wirtſchaftlicher Tätig
keit ausgedehnt hat. Daß dem Verbande ſo viel gelungen
iſt, darkt er in erſter Linie dem guten Einvernehmen mit
der Landwirtſchaſts- Kammer unſerer Provinz, die ſtets
für die Beſtrebungen der Geflügelzüchter ein reges und
opferwilliges Jntereſſe bekandete. So iſt es auch mög ich
geworden, neuerdings vom Miniſtertum wieder Staats

ſtellungen völlig unberückſichtigt gebkeben ſind. Jnbezug

warnte derſelbe vor einer Beteiligung an einem unzweck
mäßigem Verbande, der vom Provingzial Verband doch
nicht erfolgen könne, zumal der Wert eines Vereins
hauptſächlich in der Tüchtigkeit der eigenen Mitglieder
zu ſuchen ſei. Weiterhin warnte Herr Lentzſch auch
vor zu vielen Ausſtellungen, die das Geflügel über
anſtrengen, ebenſo vor einer Beteiligung an einem Verband

ſchon lange beſtehenden Klubs deutſcher und öſterreichiſch
ungariſcher Geflügelzüchter, der mit der Deutſchen Land
wirtſchafts Geſellſchaft Hand in Hand arbeitet, nicht
beeinträchtigen werde. Von der Gründung einer hieſigen
Zuchtſtation aus eigenen Mitteln riet Herr Lentzſch
ebenfalls ab, ſtellte aber die Bewilligung einer ſolchen
Station von Seiten des Provinzial Verbandes in
ſichere Ausſicht. Der Vorſitzende dankte dem Vor

Amilienhaus vor Mühlhauſen

das Leben genommen hatte, fand am Mittwoch nachmittag

Zelnen Kapitel ſete
Jnhalt gut unterrichten:

preiſe für Tauben zu erlangen, die längere Zeit auf Aus

auf mehrere dem Redner ſchriftlich vorgelegte Fragen

der Raſſegeflügelzüchter Deutſchlands, der die Verdienſte des

redner und erklärte, die guten Ratſchläge desſelben
beherzigen zu wollen. Jm Verfolg der Tages
ordnung wurde ferner das Prvdtokoll der vorigen
Sitzung verleſen und genehmigt, 5 neue Mitglieder auf
genommen, ein Beſuch in der Cröllwitzer Zuchtanſtalt
für eine ſpätere Zeit feſtgeſetzt und noch einige geſchäft
liche und interne Angelegenheiten erledigt. Zum Schluß
entſtand über die Lokalſrage für die im November dieſes
Jahres projektierte Vereins Geflügelſchau eine leb
hafte Debatte, die vom Vorſitzenden mit dem
Hinweis auf den ſchon protokollierten Beſchluß, die Schau
im Strandſchlößchen abzuhalten, zu Ende geführt wurde.
Kurz vor 12 Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Schwimmſport. Wie alle Jahre, ſo entfaltet
auch dieſes Jahr wiederum der Schwimm- Verein
„Poſeidon“ in der Sternbergſchen Bade Anſtalt eine
rege Tätigkeit. Wir machen die Freunde und Gönner
der Merſeburger Schwimmerſchaft beſonders darauf
aufmerkſam. Der Schwimm- Verein „Poſeidon“ ſucht
mit ſeinen Beſtrebungen die Schwimmkunſt als Mittel
zur Kräftigung von Körper und Geiſt zu fördern und zu
pflegen. Als Mittel zum Zweck ſollen dienen 1. Eine
vollkommene Ausbildung im Schwimmen (verſchiedene
Schwimmarten), Springen und Tauchen durch gemein
ſame, regelmäßig ſtattfindende Ubungsſtunden; 2. Ver
anſtaltung von Schwimmfahrten, verbunden mit
Tourenſchwimmen, Schwimmfeſten und Wettſchwim
men; 3. Anweiſung zur Rettung Exrtrinkender und
Wiederbelebungsverſuchen Ertrunkener. Die üblichen
regelmäßigen Ubungsſtunden finden jeden Dienstag und
Freitag ſtatt. (Näheres ſiehe Jnſerat.) Mitglied kann
jeder unbeſcholkene Mann werden, und zwar im Alter
von 14-17 Jahren als Jugendmitglied (Zögling) und

e er e e e Hlche Zeitchriftie üringiſch-Sächſiſche Zeitſchrifür Geſchichte und Kunſt, hrsg. vom Thür. Sächſ,
Geſchichtsverein, bringt in ihrem kürzlich erſchienenen
I. Heſfte des 2. Bandes wieder viel Jntereſſantes. Neben
der 505 Nummern zählenden Bibliographie und den Be
ſprechungen von 13 Werken zur Geſchichte unſerer Pro
vinz enthält das e 5 kleinere und 3 größere Arbeiten
Jene bringen Nachrichten über Köſen und dieRudelsburg,
über das letzte Ausſatzhoſpital

P über Maße der kurſächſi
n Lande, über das Halleſche Bankgewerbe und über
ie Wittenberger Bewegung 1521/2. Dieſe berichten über

das Watebuch der Schöffen zu Calbe a. d. S., ferner über
Jabrikmarken und Malerſignaturen der thüringiſchen
Fayencenmanufakturen des 18. Jahrhunderts. Dieſer Auf
ſatz des Muſeumsdirektors Dr. Sauerlandt in Halle iſt
mit zahlreichen Abbildungen der Marken und Signakuren
geſchmückt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auch in un
ſerer Stadt Fayencen aus jenen Manufakturen vorhan
den ſind, und es wäre aus wiſſenſchaftlichen Gründen
höchſt erwünſcht das zu ermitteln. Der Unterzeichnete er
klärt ſich gern bereit zur Feſtſtellung ſolcher ſeltenen Klein

der Provinz Sachſen

kunſtwerke. Von allgemeinſtem Intereſſe iſt dann der
Aufſatz des Profeſſor Dr. Reuſchel über Lutherſpuren

in d e eren Bolksüberlieſer ung
Luthers Name wortbildend,

S m Sprichwort, 8 Kinderlieder und „ſprüche e
C Martinsfeter und Martinslied, 5. Deutſche Qut
ſagen, 6. L. und das Ausland, 7. L. nach dem ode, 8. Schluß
(Wetgſagung vom Wirken der Lutheriſchen Lehre).
Gleichzeitig wird nochmals darauf e gemachk,
daß kommenden Sonnabend (8. Juni) der Verein einen
Ausflug nach Torgau veranſtaltet (Abf. von Halle 8,109,
Verſammlung in Torgau am Bahnhof 4,20), wo dieStadt
kirche mit dem Grabmal der Katharing von Bora und
dem Cranachgemälde, Schloß Harkenfels und das Rat
haus beſichtigt und die berühmten Torgauer Geharniſchken
ſich in ihren wertvollen Rüſtungen vorſtellen werden.
Gäſte, die allerdings der Einführung durch Mitglieder
bedürfen, ſind zu dieſem ſehr lohnenden Ausfluge einge
laden. Die Mitglieder, die teilnehmen wollen, werden
gebeten, umgehend- Mitteilung an Herrn Konſul Dr. Leh
mann, Halle, Gr. Steinſtr. 19, gelangen zu laſſen.

Dr. Taube,
Tivoli Theater. „Nora“ von Jbſen geht

am Freitag vei Schauſpielpreiſen in Szene und zwar
als T. Vorſtellung im Jbſen Cyklus. Wer die Werke
des nordiſchen Dichters noch nicht kennt, hat in dieſem
Sommer Gelegenheit, ſich daran zu erbauen. Seine
Stücke ſind voll dramatiſcher Wucht und feſſeln den
Hörer vom erſten Augenblick an. Jbſens Dramen
gleichen Romanen, die, wenn man eine Seite davon ge
leſen hat, man nicht mehr aus der Hand legt. „Nora
iſt hier ſeit Wochen vorbereitet worden und iſt der
1. Naiven Frl. Voelſch Gelegenheit gegeben ſich dem
Publikum in einer der ſchwerſten Schauſpiel- Aufgaben
vorzuſtellen. Ferner ſpielen Fräulein Abendroth,
die Herren Wald heim Kreiter und Stephan die
übrigen Hauptrollen. SStädtiſches Fleiſchbeſchaugamt. Jm Monat
Mai 1912 wurden vom ſtädtiſchen Fleiſchbeſchau
amt hier unterſucht. 102 m Monat Mai 1911
87) Rinder und zwar 13 (19) Ochſen, 21 (13) Bullen,
57 (49) Kühe und 11 (6) Jungrinder. Davon wurden
3 (17,) auf der Freibank als minderwertig verkauft,

der Abdeckerei als unbrauchbar zum menſchlichen
Genuſſe überwieſen, 83 (69) Organe verworfen Ferner
523 (467) Schweine; davon 4 (5 Freibank,

Abdeckerei, 86 (67) Organe verworfen. 171 (175)
Kälber; davon (3) Freibank, Abdeckerei, 5

Organe verworfen. 90- (112) Schafe; davon 3
(13 Freibank, Abdeckerei, 35 (39) Organe ver
worfen. 6 (6) Ziegen; davon Freibank,

Abdeckerei, 1 (1) Organe verworfen. 12 (7)
Pferde.

SKnapendorf, 6. Juni. Geſtern mittag zog ein
leichtes Gewitter, verbunden mit kurzem Regenfall,
über unſeren Ort. Auch am Abend traten wieder Ge
wittererſcheinungenauf, die namentlich umMitter
nacht den Feldfluren reichlicheren Regen brachten.

8 Tragarth, 5. Juni.
beiführende Chauſſee Merſeburg Leipzig iſt im Frühjahr

er
5

Die an unſerem Octe vor



auf einer größeren Strecke friſch beſchottert worden.
Wie üblich, hat die Schotterung zuletzt eine feine Sand
ſchicht als Decke erhalten. Infolge des ſtarken Verkehrs
iſt nun die Sandſchicht zu feinſtem Staub zermahlen, der
für Fußgänger, Radler und Geſchirre bei trockener Witte
rung eine ungeheure Beläſtigung bildet. Namentlich der
lebhafte Autoverkehr bedingt eine gewaltige Staubauf
wirbelung, die weithin ſichtbar und für Menſch Tier und
Pflanzen nicht gerade angenehm iſt. Ja, die Staubent
wickelung iſt direkt geſundheitsſchädlich. Auch das Obſt
und die Feldfrüchte leiden unter der Staubplage. Abhilfe
iſt hier dringendes Erfordernis.

S. Zſcherben, 5. Juni. Kurz hinter Merſeburg
zweigt von der Geuſaer Straße der Weg nach unſerem
Orte ab. Der dort ſtehende Wegweiſer zeigt aber die
Entfernung nach Geuſa unrichtig an. Dieſe ſoll 1,2 Km
betragen, in Wirklichkeit ſtnd es aber über AKm. Jm
allgemeinen Jntereſſe iſt es wohl angebracht, die Berich
tigung der Angabe dieſer Wegentfernung vorzunehmen.
Wie hier, ſo bedürfen auch andere Wegweiſer im Kreiſe
einer Berichtigung. Die Kreisverwaltung oder die Ver
waltung der Chauſſeen würde ſich ein Verdienſt erwerben,
wenn ſie einmal in dieſer Angelegenheit allgemein eine
Reviſion vornehmen würde.

8 Göhlitzſch, 5. Juni. Recht vorteilhaft hat
unſere Gemeinde nunmehr den an der Saale nach Röſſen
zu liegenden Abhang ausgenutzt. Früher nur Grasland,
hat man jetzt dort terraäſſenförmig eine ausgedehnte
Obſtanpflanzung geſchaffen. Jn wenigen Jahren
wird die Gemeinde durch Verpachtung der Obſtnutzung
eine hübſche Einnahmequelle haben. Die jungen Bäume

gedeihen gut und berechtigen zu den beſten Hoffnungen.
Zu wünſchen wäre, wenn alle Gemeinden, die derartiges
Unland zur Verfügung haben, dem Beiſpiele der Gemeinde
Göhlitzſch folgen würden. Die gerade jetzt veröffent

lichten Pachterträgniſſe der Gemeinden ſind doch Beweis
genug, welch hohe Einnahmem Obſtanlagen bringen.

S KötzſchaueSchladebach, 6. Juni. Der hieſige
Liberale Verein begeht am kommenden Sonntag im

Leinhardtſchen Gaſthofe die Feier ſeines 2. Stiftungs
feſtes. Hierzu ſind alle Parteifreunde herzlichſt ein
geladen. Beſonders ſei darauf hingewieſen, daß Herr
Reichstagsabgeordneter William Koch Unterfarnſtedt
u zugeſagt hat und eine Anſprache halten
wird.

QErmlitz, 6. Juni. Aus Anlaß des 20 jährigen
Stiftungsfeſtes gab am Dienstag die Stifterin der
Kinderbewahranſtalt Frau Rittergutsbeſitzer Apel
den Kindern ein Kinderfeſt. 64 Kinder beſuchen die
Anſtalt. Sie bekamen Kaffee, Kuchen und Geſchenke

Bei der ch pachtung wurden in dieſem

hauſſee zwiſchen der Wehlitzer und
berthauer Grenze (etwa 2 kw).

Lützen Juni. Der Schuhmachermeiſter Arno
Pa ter aus Söheſten iſt zum Trichlnenſchauer für den
Bezirk Muſchwitz und zum Stellvertreter für den
Trichinenſchaubezirk Pobles ernannt und verpflichtet
worden. Jn Kitzen iſt im Gehöft des Gutsbeſitzers
Schwarze die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

S S
KSeltſamer Leichenfun d.

8 Frankleben, 5. Juni. Geſtern nachmittag
wurde in der Feldſcheune am Blöſter Wege von hieſigen
Gutsarbeitern, die mit Strohaufladen beſchäftigt waren,
die Leiche eines Mannes, wahrſcheinlich eines Polen,
aufgefunden Das Geſicht des Toten iſt ſchon voll

lommen in Verweſung übergegangen, ſo daß die Leiche
ſicher ſchon mehrere Tage, wenn nicht einige Wochen, in
der Scheune gelegen hat. Ob Mord oder Selbſtmord
vorliegt, muß erſt durch die Unterſuchung feſtgeſtellt
werden. Bei der Leiche fand man auch ein Paar Hand
ſchuhe und ein Taſchentuch. Schließlich iſt dieſer Todes
fall mit der Meſſerſtecheret zwiſchen hieſtgen Polen und
fremden Polen am Himmelfahrtstage in Verbindung zu
bringen, da am ſolgenden Tage blutige Wäſche mitten
anf dem Wege nach der Feldſcheune geſunden wurde.

Mücheln uncl Amgebung
H. Juni.

Möbcerling, 5. Juni. Ein 32 jähriger Arbeiter
lockte am 1 Pfingſtfeiertage und Kleinpfingſten Schul
mädchen unter Verſprechung von Schokolade und Geld
mit ins Feld, um daſelbſt fittlich bedenkliche

Sachen mit ihnen zu treiben. Sein gemeingefährliches
Treiben wurde noch rechtzeitig erkannt und zur Anzeige
gebracht, ſodaß die Unterſuchung darüber jetzt im Gange
iſt. Der Kirſchenanhang hieſiger Gemeinde ging
für den Preis von 800 Mk. weg, nocheinmal ſoviel, als
im Vorjahre, ebenſo erzielte Gemeinde Lützkendorf einen
weit höheren Preis, als vergangenes Jahr; ſie bekam
etwa das Vierfache. Das Rübenverziehen im
oberen Geiſeltal iſt beendet. Die jungen Einzelpflanzen
haben ſich nach dem geſtrigen Nachtregen ſchön erholt,
ſo daß ſte vollzählig in Reih und Glied ſtehen. Wenigſtens
ein anderes Bild als zu gleicher Zeit im Vorjahr!
Hoffentlich iſt der Himmel unſeren Fluren weiterhin ſo
gnädig und ſpendet ihnen die Lebenskraſt, den frucht
bringenden Regen Was Obſthang anbetrifft können
wir von hier konſtatieren, daß die Apfel im Anhang weit
hinter den Birnen zurückbleiben. Aprikoſen und Pfirſiche

ſind ſelten. e

e e h cherelten Crumpa 5780 Mk., Ochli tz 2400 Mk., Mücheln 5935 Mk.

8.Ober-Eichſtedt, 6. Juni. Zur Feſtſtellung derEntſchädigung für das zum Bau der Eiſenbahnſtrece
Mücheln Querfurt zu enteignende, in der Gemeinde

en e i r en 12. Jun vormittag Uhr, in NiederEichſtedt Bahnhof anberaumt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 6. Juni 1812, erſchien eine

Proklamation von Napoleon, in welcher er den
gegen Rußland beginnenden Feldzug als den
„zweiten polniſchen Krieg bezeichnete. Dieſe Bekannt-
machung war nur eine Lockſpeiſe für die Polen, an deren
Unterſtützung dem franzöſiſchen Kaiſer im Kriege gegen
Rußland fiel gelegen ſein mußte. Jmmer war es Napo
leons Beſtreben geweſen die Offentlichkeit glauben zu
machen, daß ſeine Raubkriege höheren Intereſſen und
Ideen gewidmet waren und ſo wollte er auch den An
ſchein erwecken, als ob es ſich um die Befreiung und
Wiederherſtellung des Könſgreichs Polen handele,
während in Wirklichkeit zur Niederwerfung Rußlands

und des ruſſiſchen Kaiſers alle die Völkerſchaſten
Europas aufgeboten wurden, die Napoleon in dieſem
Feldzuge begleiten mußten.

Cuftschiffahrt.

Das c 3.Wegen des ungünſtigen Wetters hat das Luftſchiff
die geplante Uberſeefährt nicht ausgeführt. Um
Uhr 50 Min. war es am Mittwoch wieder über Ham
e lkandete glatt 10 Uhr 20 Min. vor der Luft

iffhalle.

Vermischtes.
Graf Zeppelin beim Kaiſer.) Graf Zeppe

lin iſt zum Vorkrag beim Kaiſer befohlen worden. Er
De Mittwoch abend in Begleitung ſeines Neffen nach

erlin.
(Maſſenvergiftung durch verdorbenes

Fleiſch) Jnfolge Genuſſes verdorbener Fleiſchwaren
ſind in den Gemeinden Reichenſtein und Rehberg an
der bayriſch böhm ſchen Grenze ss Perſonen, darunter
eine lebensgefährlich) erkrankt

Diebſtahl im Park von Verſgilles.) Die
Polizei verhaftete einen 18 jährigen Zeichner namens
Cottereau, der aus dem Grand Trianon im Park von
VerſailleszweikoſtbarebronzeneWandleuchter
entwendet hatte.

(Dies00000 Mark-Prämieder preußiſchen
Klaſſenlotterie) Die 300000 Mark-Prämie der
preußiſchen Klaſſenlotterie fiel bei der geſtrigen Nach
mittagsziehung auf das mit einem Gewinn von 3000
Mark gezogene Los Nr. 100378, das in kleineren An
teilen in Berlin und Recklinghauſen i. Weſtf. ge
ſpielt wird.

erregt i
chen Bankiers namens Wintenude,

der es verſtanden hat, ſeiner Kundſchaft für 5200006
Mark Aktien einer Goldmineganzudrehen, die
in Wirklichkeit überhaupt nicht exiſtiert. Geſchädigt iſt
beſonders engliſche Kundſchaft, die der Betrüger um er
hebliche Beträge geprellt hat. Wintenude hat auch

verſchiedene andere ſtrafbare Transaktionen vorge
nommen.Die Verhaftung einer gefährlichen ſechs
köpfigen Einbrecherbande) iſt in der Nacht zum
Montag in Berlin der Polizet gelungen. Zahlreiche
Einbruchsdiebſtähle waren in den jüngſten Tage in
Schöneberg verübt worden, und zwar meiſtens in Woh
nungen, deren Jnhaber verreiſt waren. Jn faſt allen
Fällen hatten die Diebe reichliche Beute gemacht. Um
die Ergreifung der Bande ſchnell zu ermöglichen, wurde
das Jahndungskommando verſtärkt. Jn der Nacht
zum Dienstag ſtieß dies auf ſechs Männer in der Thor
waldſenſtraße, die einen verdächtigen Eindruck machten
Sie würden unauffällig verfolgt und ſchließlich dabei
überraſcht, als ſie in zwei nebeneinanderliegenden
Wohnungen eingedrungen waren. Als die Beamten
die Einbrecher verhaften wollten, ſetzten ſich dieſe zur
Wehr, ſie wurden aber nach kurzem Kampfe überwältigt
und nach dem Präſidium gebracht. Hier verweigerten
ſie ſämtlich die Angabe ihrer Perſonalien, die Polizei

ermittelte aber bald, daß die Verhafteten einer Bande
angehörten, die unter Führung der Brüder Dusdal
zahlreiche Einbrüche verübt haben. Ein Teil der ſehr
großen Beute konnte noch in den Wohnungen der Ver
brecher und deren Geliebten beſchlagnamt werden, der
größke Teil war aber bereits an Hehler weitergegeben

worden.
(Maſſenvergiftungen in Böhmen.) Wie

die Prager „Bohemig“ meldet, ſind in der Ortſchaft
Ha bei Troppau mehr als 70 Perſonen, faſt alle Be
wohner, nach dem Genuß von Fleiſch einer kranken
Kuh erkrankt. Vier Perſonen ſind bereits geſtorben.

(Geſcheiterter Dampfer.) Nach einer Blätter
meldung aus Tunits iſt der Dampfer Hendaye“ aus
Bayonne in der Nähe der Kerkenna Felſen geſcheitert.
Ein mit fünf Matroſen bemanntes Boot des
Dampfers, welches Hilfe holen wollte ging unter)

(DreiHuſgrenertrunken.) Aus London wird
emeldet Als im Militärlager von Alderſhot Pferde
n die Schwemme getrieben wurden, ſtürzte ein Pferd

mit einem Huſaren. Ein Kamerad ſchwamm ihm zu
Hilfe. Beide erhielten Hufſchläge von dem wildge
wordenen Pferde und gingen unter. Ein Sergeant
ging bei demRettungsverſuch ebenfalls unter. Ein Leut
nant, der nach den Geſunkenen erfolglos tauchte, wurde
bewußztlos und erholte ſich erſt nach Anwendung
künſtlicher Atmung.

Brand einer Motorſegeljacht.) Die Ham
burger Motorjacht „Käthe Beſitzer Körber aus
Hamburg, iſt vor der Schlei Mündung in der vergange
nen Nacht aus unbekannter Urſache in Brand geraten
An Bord befanden ſich außer dem Beſitzer zwet Mann
namens Bruhn und Lichtſinn. Körber und einer der
Leute retteten ſich an Land. Sie wurden ſchwer ver
letzt in das Krankenhaus zu Kappeln an der Schlei
aufgenommen. Der andere Mann der Beſatzung wurde

amerikaniſcher ilbionetſchwindeld-G Aufſehen erregt en r e Verhaftung
eines betrügertf

vom Marineſchulſchiff Pelikan gerettet. Die Jacht
ſelbſt iſt geſunken.

Juſtizrat Munckel in Berlin f.) Juſtizrat Munckel, der ſeit März d. J. unter dem Verdacht,
Unterſchlagungen in Höhe von ungefähr 30 000
Mark begangen zu haben, ſich in der Unterſuchungshaſt
e am Mittwoch morgen an einem Nierenleiden
geſtorben.
Köln), über den wir geſtern berichteten, ſoll nach neue
ren Mitteilungen in keinen Beziehungen zu dem
angeblichen Spandauer Spionagefall ſtehen. K. ſoll die
Tat begangen haben, weil er wegen Betruges verhaftet
werden ſollte. Die Unterſuchung des Diebſtahls in
Spandau hat bisher keine Reſulkate erzielt.

Her Wahlſtreik in Belgien.) Die Lage
wird immer kritiſcher. Auch im Becken von Mon s ſtrei-
ken etwa 2000 Arbeiter wegen der Ergebniſſe der Wah
len. Jn Serging hat der Ausſtand am Dienstag
nachmittag eine weitere Ausdehnung erfahren. Uberall
ſind die ſtrengſten Maßnahmen getroffen. Der Bürger

Kundgebung unterſagt. Der Sozialiſtenführer van der

er werde ſich beim Bürgermeiſter dafür verwenden, daß
die Tuppen zurückgezogen werden. Jn Verviers iſt
einer der von den Schüſſen der Gendarmerie verletzten
Arbeiter im Spital geſtorben. Jn Brüſſel zertrüm
merten am Dienstag Teilnehmer an einer regierungs
feindlichen Kundgebung einen Straßenbahnwagen und die
Fenſter einer Kirche in der Hauptſtraße Rue de neuve.
Zu ernſten Zwiſchenfällen iſt es nicht gekommen, da ein
ſtarker Regen einſetzte.

Abflauen des engliſchen Streiks.
Zahlreiche weitere Arbeitswillige haben im Londoner

Hafen die Arbeit wieder aufgenommen, doch ſind noch
alle Leichtermänner im Ausſtande, und ohne ſie kann die
normale Arbeit im Hafen nicht beginnen. Jn den Docks
zu Tilbury kam es am Dienstag zu Unruhen. Die
Streikenden, die über die Wiederaufnahme der Arbeit in
dieſen Docks erregt waren, verſuchten den Eingang zu den
Docks zu ſtürmen, wobei einige Schutzleute verwundet
wurden. Die ſchwache Polizei in dieſen Docks, die be
reits außerhalb der Grafſchaft London liegen, iſt erheblich
verſtärkt worden. Jm Gegenſatz zu der wachſenden
er der Arbeitswilligen haben die Streikführer bei den

erhandlungen, die zwiſchen ihnen und der Regierung
ſtattfanden, ein Ultimagtum geſtellt, in dem erklärt
wird, daß die Arbeit nicht eher wieder aufgenommen
werde, bis alle Arbeiter wieder eingeſtellt ſeien. Die Re
gierung hatte ſpäter eine Beſprechung mit den Unter
nehmern, über deren Ergebnis noch nichts bekannt iſt.Die Arbeitgeber der Londoner Hafenbetriebe ne
men in ihrer Dienstag-Sitzung ein Reſolution an, in der
der Plan der Regierung betr. die Bildung eines Arbeit
geb er verbandes unter den gegenwärtigen Um
ſtänden für zweckmäßig erklärt wird. Ferner wird da
rin betont, daß die Arbeitgeber bereit ſeien, allen etwaigen
Vorſchlägen der Regierung näher zu treten, eine An
nahme ſolcher Vorſchläge aber nur erfolgen könne, wenn
die Arbeit im ganzen Londoner Hafen vorher wieder
aufgenommen worden ſei. Der nationale Transre rverband hat veſchloſſen, den natio
nalen Streik zu erklären, falls nicht das gemein
ſame Schiedsamt errichtet werde. Außerdem wurde
gefordert, daß der Verband von den Arbeitgebern als
Vertreter der Arbeiter anerkannt und alle Arbeiter wie
der eingeſtellt werden müſſen wie vor dem Streik.
n ittwoch herrſchte in der Umgebung der Docks
überall Ruhe. Die Zahl der arbeitenden Leute dürfte
ebenſo groß ſein wie Dienstag. Der Transport von
Fleiſch und anderen Lebensmitteln geht ohne Störung vor
ſich. Die Schiffe im Jndiſchen und Millwall-Dock ſind,
wie erklärt wird, ſämtlich beim Löſchen ihrer Ladungen.

Die Schneider und Schneiderinnen haben
beſchloſſen, nachdem der Streik einen Monat gewährt hat,
am Mittwoch zur Arbeit zurückzukehren und es ihrem
Komitee zu überlaſſen, mit den Unternehmern weiter zu
verhandeln.

Neueste Wach richten
Berlin, 6. Jnni. Einer Hamburger Meldung zu

folge begibt ſich Graf Zeppelin heute angeblich zu einer

der Mannſchaſt des „J. 3“ mit den Worten: „Auf Wieder
ſehen in Friedrichshaſen.“ Danach wird er das Luftſchiff
auf der Rückfahrt wicht ſelbſt führen.

Berlin, 6. Juni. Wie die „D. T.“ aus Leipzig
meldet, fährt Oberlenknant Bier heute früh zur Teil
nahme am Fernflug Berlin Wien anf ſeinem Mars
Eindecker von Leipzig nach Johannisthal.

Waſhington 5. Juni. Der deutſche Botſchafter
Graf Bern ſtorff gab heute den deutſchen Offi
zie ren ein Frühſtück. Die Offiziere ſprachen dann
bei dem Präſtdenten Taft, dem Staatsſekretär Knorx
und bei dem Marineſtagtsſekretär Meyer vor. Auch zu
Ehren der im Fort

ſtatt. Geſtern gab Vizekonſul Schmelz in Newport News

Almeria, 6. Juni. Gemäß dem vorgeſtern gefaß
ten Beſchluß iſt geſtern mittag hier der General
ſtreikt erklärt worden. Die Dampfer ſind in See ge
gangen, ohne ein oder ausladen zu können.

gerichtsgebäudes wurde heute früh 5 Uhr der vom hieſt

führer Klie mann durch den Scharfrichker Brandt
mittels Guillotine hingerichtet.

Getreide- und Produktenverkehr
Berlin. 5. Juni

Weizen lok. inl. 227,00 228,00 Mk.
Roggen lok. inl. 192 00 Mk.
Hafer fein 210,60-215,00 Mk., do. mittel 205 60

20990 Mk.Weizen mehl Nr. 00 brutto 2600- 2850 M.
Roggen mehl Nr. O und 122,70--2450 M. e
Gerſte inl. leicht 195,60 200,00 Mk. do. ſchwer e

Wagen und ab Bahn 20100 210,60 Mk. do. ruſſticee
frei Wagen leichte 188,00—20t.00 MkRoggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 14,60
1500 Mt.

Her Selbſtmord des Hauptmanns K. in

meiſter von Lüttich hat jede Zuſammenrottung und

Velde forderte die Arbeiter zur Ruhe auf. Er erklärte

Audienz nach Berlin. Er verabſchiedete ſich geſtern von

Monroe zurückgebliebenen Offiziere
und Mannſchaften fanden zahlreiche Veranſtaltungen

den deutſchen und amerikaniſchen Offizieren einGartenfeſt.

Leipzig, 6. Juni. Jm Hofe des neuen Land

en Schwurgericht wegen Raubmordes an dem Zigarrenidler er zum Tode verurteilte 31jährige Geſchirr

S



Kstzeigen x Merſeburg. Umzugshalber ſind einlen Teil Ubernimmt die jje e ereneeeee Fär i Zahlreichen Beweiſe erztener en I eepobtertes Hinderetünhen nd

e eine gebrauchte Nähmaschinenahme beim Heimgange unserer gaten Autter sagen
I nur auf diesem Wege Allen herzlichen Dank. billig zu verkaufenKinderfeſt. e Weißenfelſer Str. 7, U.Die Feier des Kinderfeſtes ſoll HMerseburg, den 6. Juni 1912. Ein Poſten

Ment i. ne Familie Jen Die trauernde Familie Stücter. ivenn n ungün etter s e z pdie Verlegung auf Aen der zu S e ger une
ſind abzuholenalleſche Straße 37, pt.

ſ. exe Vollheringe
wendig machen ſollte.

eingetroffen Otto Claſſe.

Ueber die Ausführung der Feſt

Altes Zinn

feier bemerken wir folgendes:

kauft zu höchſten Tagespreiſen

1. Die Kinder müſſen pünktlich
um 22 Uhr nachmitta s auf dem

Wilh. Rößner, Zinngießermſtr,
g. d. Geiſel 6,Jur Gifte in

Floſchenherhündler

die Gotthardtſtr. nach dem Feſt
platze; abends 7 Uhr findet der

hält Vieranmeldungs und Nach
weiſungsformulare, ſowie Lager

Einzug durch das Sixtitor ſtatt.

ſsücher ſtets vorrät

Die Behörden und die Herren
Geiſtlichen werden gebeten, ſich

Buchdruckerei h. Nößner,
Merſeburg, Olgrube.

an die Spitze des Zuges zu ſteller.
Die Herren Bürgerſchüten werden

DamptWasch- Und Pättanstatt

Sdelweiss

dem Zuge der Kinder den er
forder lichen Schutz gewähren.

2. Zur Ausführung der nötigen
Anordnungen auf dem Feſtplatze
ſtitd deputiert die Herren Stadt
räke Berger und Thiele, die Herren
Stadtverordn. Dietrich, Frauen
heim Greimpler, Hoepke und
Rügow, ſowie die Herren Direktor
Schulze, Rektor Sehmiſch, Hüttel,

Sirtitor 3, Sixtitornimmt noch kleine und große
gamitlien-Wäſche, nach Stück und

Gewicht, von 30 Pfd. an.
Rollwäſche a Pfd. 15 Afe

aſſe Wäſche a Pfd. 9 Pfg
ſowie Gardinenſpannen.

Eilwüſche ſchon in 3 Tagen
Annahm

titterſtraße

Twolf -Theater,

Freitag den 7. Juni 1912.

Rorn
Schauſpiel in 4 Akten von Henrik

Jbſen. Regie: Hr. Stephan.
Perſonen:

Robert Helmar Hr. Waldheim.Pora, ſ. Gattin. Iri Voelſch.

Bob deren Ia.Erwin Kinder kl. Hartmann
Doktor Rank Hr. Stephan
Günther Hr. Keiſter.
Frau Linden Frl. Abendroth.
Marianne, Dienſt
mädchen Frl. Löber.

Ein Dienſtmann Hr. Kraus.
Spielt in Berlin.
LSchauſpielpreiſe.

Türvperein Rokhſein.

Sonntag den 9.
Spafergant

mit Damen nach
Ieuschau

(Kaffeerhaus).

Daselb. Iänrchen.

ſey An Den
Kökes Gaſthof.

Sonntag den 9. Juni 1912
S Gartenfeſt.

Dazu ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

Leung.
Gaſthaus zum heiteren Bl.

Sonntag den 9. Juni, von
nachmittags 8 Uhr und abends

8 Uhr an,
ſah Burſchentanz

Kirſchen- Verpachtung.
Der Kirſchenanhang an der Straße Merſeburg Naumburg

in den Stationen 0,6 75 bis 2,8 39 bei Merſeburg ſoll Donnerstag
Den 13. guni, vormittags 11 Uhr, im Gaſthofe „Zur grünen Linde
zu Nerſeburg, der Kirſchenanhang der Merſeburg Mürhelner Straße
i Station 48 his 5,2 bei Körbisdorf Freiteg den 14. Jun, vor
mittags 9 Uhr, im Gaſthofe zu Naundorf öffentlich an den Meiſt
bietenden verpachtet werden. Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Merſeburg, den 8. Juni 1912.
Krehahn, Straßenmeiſter.

er und Seminarlehrer Pfeffer
rn

3 Alle diejenigen, welche be
gbſichtigen, auf dem Feſtplatze
Zelte oder Buden gauſzubauen,
werden erſucht, ſich in der Zeit
von 18. bis 4. Juni d. F. von
bis 6 Uhr nachmittags, im Rgt
haus Zimmer Nr 15 zu melden.
Daſelbſt werden die Bedingungen
ür das Aufbauen u. Wegſchaſſen
er Zelke und Buden mitgeteilt

Her Aufbau der gelte und Buden
hat beſtimmt bis zum Sonnabend
den 29. gunt d. 9. abends zu er
folgen.

Für den Betrieb der Schank
wirtſchaft werden von der Be

kriebsſteuer noch 50 Pro Zuſchlag
zur Gemeindeſtener erhoben und
ſind dieſe Beträge am 24. Juni

g. in en Vormittagsſtunden
in der hieſigen Stadtſteue kaſſe
zu entricht

empfiehlt zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung
Hskar Banr, Entenplan 9, el. 201

vph Huhn

Mersshurg,
Gegründet 1862.

n wo Verten von Wer n

ruh.
Montag den 10. Juni

o

Korpsübung.
Antreten pünktlich

8 W Uhr abends am Ge
rätehauſe.

der Kommandant.
Krankenpfleger.

Sonntag vormittag
6.20 Uhr Abfahrt nach

e Nagdeburg. Fehlende
S Fahrtermäßigungsſcheſne wolle

Koentkerung guter Wechs el.

Konto Corrent
Deposten- und Scheck- VerKehr.

Sonnabend Juleinochen.

f. Sülze. ff. Aul in Gelee.

ha Reſurahee
S eutesatagteſes

Freitag abenS halhdclannt unt.
Atto Lintzel, Clobigkauer Str.

Sonnabend

4. Der Verkehr in den öffent
lichen Schankbuden und Zelten
darf über 12 Uhr nachts nich
ausgedehnt werden. Das Feſt
ſoll über den Tag, an werchem
der Auszug und Einzug der
Kinder ſtattfindet. nicht ausge
dehnt werden. Die ſämtlichen

elte und Buden ſind am darguf-
olgenden Tage dem Feſtplaße wieder men en.

Merſeburg, den 20. tat 191
Her Magiſtrat.

Verzinsung vom Tage der Hinzahlung bis zum Tage
der Abhebang bei Kntanteeten Bedingungen
Vermüetung von Schranken in feuer und

diebessicherer Tresoranlage.
Kostenfreis Einlösung aller Kunons und

Dividendensehsine

Bekanntmachung.
Der Bebgunngs- und Flucht

lintenslan für Ober und Unter
Altenburg, Roſental, Weinberg.
Vor dem Klauſentor, Mühlberg
und BrauhausſtraßenDurchbruch
iſt abgeändert worden. Der ab
e Plan liegt vom 8. Juniis 8. Juli 1912 im Magiſtrats
büro zu jedermanns Einſicht offen
Einwendungen ſind binnen dieſer
präkluſtviſchen Friſt bei uns an
zubringen.

Merſeburg, den 4. Juni I912.
Der Magiſtrat.

Geschwicter SChröder-Shtung!

Zufolge letztwilliger An
ordnung der Erblaſſer Geſchwiſter
Schröder ſollen alljährlich am
9. Juli aus der von dieſen er
richteten Stiftung Unterſtütßungen
von mindeſtens 50 Mk. an ſolche
bedürftige Einwohner hieſtger
Stadt denen keine öffentliche
Unterſtützung zu e iſt,
verteilt werden.
Einwohner um Bewilligung einer
ſolchen Unterſtützung ſind bis

20. d. M. bei uns einzureichen.
Merſeburg, den 1. Juni 1912.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das Veſahren der Mühlſtraße

darf nur im Schritt erfolgen.
uwiderhandlungen werden

auf Grund der 58 48 und 65 der
Straßen Polizetordnung vom
22. Juli 1878 beſtraft.

eſuche hieſiger

e e
uhudterd m Th. Bössner

empfiehlt sich zar Anfertigung von

9999

Visitenkarten
Verlohungskarten

unch Briefen
Glückwunschkarten
Trauerkarten

und Briefen
Geschäftskarten

e Geschäftshriefen
unck Umsehlägen

Rechnungen
Formularen
Programmen
Werken und

Zsitungsbsilagen
in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preisen.

ugter zu Dengten. Schnellste lleferung.

geve geren eeeenerer

e

2.
Merſeburg, den 30. Mai 1912

Die PolizeiVerwaltung.

Von Sonnabend den 3. d. M. empfehle ich

belgiſche

Arbeitspferde
Chr. Körber, Halle g 6, 9orotheenſt

leben

a

man beim Führer entnehmen

Aelt. Kürperberen
Die Kameraden, die ſich an

dem 50 jährigen Stiſtungsſeſt in
Schafſtädt am nächſten Sonntag
beterligen, treten Uhr am
Bahnhof hier an Das Direktorium

S

Geſellſchafts VereinWie Bande

Sonntag den 9 Juni
2 9Tänzchen

in der „Funkenburg“.
Daſelbſt

großes Preiskegeln.
Der Vorſtand.

S

I „Floru“
Sonntag den 9. Juni
Familien Aus ſlug

nach Löpitz
Daſelbſt großes Preiskegelnr Herren und Damen, Preis

ſchießen und Kinderbeluſtigungen.
Abends Einzug der Kinder

mit Lampions.
Abmarſch pünktlich nachmittage 2 Uhr vom „Sächſiſchen Hof

e Schlachtefelt
Karl Tepper, Vorwerk 10.

Ene lish genmleman
aus London gebürtig, gibt Unter
richt in engliſcher Grammatik
und Konverſation. Stde. 1,25 Mk.
G. Gasregne, Halle S. Mühlberg

Klavier Unterricht
für Unter Mittel und höchſte
Stufe, erteilt gründlich und ge
wiſſenhaft
Margarete Gauer, Blanckeſtr. 2,
ſtgatl. geprüfte und prämiierte
Schülerin des Königl. Konſer
vatoriums, Leipzig.

10 Lohnkellner
für Sonntag geſucht. Zu melden
Freitag abend von 6— 8 Uhr im
Reſtaurant Zur Zufriedenheit
Telephon 434) Clobigkauer Str.
Merſeburger Kellner- und Lohn

diener-Verein.

Eine Frau
zum Kohlenabtragen und zu land
wirtſchaftlichen Arbeiten ſucht

M. Hetzer, Ober- Altenburg 138.
Per ſofort oder ſpäter werden

mehrere tüchtige

Verkäuferinnen

geſitcht. Offerten mit Zeugnis
abſchrift und Gehaltsforderung
u. „Verkäuferin“ g. d. Exp. d. Bl.

Gäſte ſind Herzlich willkommen
Der Vorſtand.

KPortewonnate m Inhalt getunden

Wo? ſagt die Exped. d. Bl.



weite Beilage.

Neue Verſuchsanſtalten in unſeren Kolomien.

Man ſchreibt der „Mgd. Ztg. Es iſt geplant, in
Deutſch- Oſtafrika in nächſter Zeit mit der Errich
tung von 2 weiteren Baumwollſtationen vorzugehen, ſo
daß die Kolonie in abſehbarer Zeit im ganzen 5 derartige
Stationen ihr eigen nennen würde. Bekanntlich iſt eine
dritte Baumwollſtation im Bezirk Tabora in Gründung
begriffen, deren Arbeitsprogramm ſich wie das für die
übrigen Baumwollſtationen ſtellen ſoll. Jm übrigen be
n Deutſchland in Oſtafrika 4 in Betrieb befindliche Ver
uchsſtationen, die in Amani (Bezirk Tanga), in Ko
bongoto (Bezirk Moſchi), in Myanganya (Bezirk Mo
horro), ſowie in Myombo (Bezirk Mrogoro) unkerge
bracht ſind.

Jn Kamerun, wo im ganzen 8 verſchiedene Ver
ſuchsanſtalten vorhanden ſind, ſollen noch in dieſem Jahre
eine Verſuchsſtation für Eingeborenen Kulturen und je
eine Jnſpektion für Olpalmen und für Kakao-Kultur ins
Leben treten.

Jn Deutſch-Südweſtafrika ſind zunächſt wei
tere Verſuchsſtationen nicht in Ausſicht genommen, wäh
rend in Togo die Errichtung einer dritten Baumwoll
ſtation im Bezirk Miſahöhe nahe bevorſteht. Es würden
dann im ganzen drei Baumwollſtationen in Togo vor
handen ſein, von denen die beiden erſten in Kamag (Be
zirk Sokbde) und Nuatſchä (Bezirk Atakpame) unterge-
bracht ſind. Letztere iſt der Ackerbauſchule in Nuatſchä
angegliedert.

Jn Deutſch-Neuguineg beſtand bisher ein
eigentliches landwirtſchaftliches Verſuchsweſen noch nicht,
und ebenſo war dort ein land wirtſchaftlicher Dienſt in
dem Sinne der anderen Kolonien nicht vorhanden. Nach
dem aber dem Gouvernement ein land wirtſchaftlicher
Sachverſtändiger beigegeben worden iſt, wird z. Zt. ein
Programm für die Geſtaltung des landwirtſchaftlichen
Verſuchsweſens ausgearbeitet. Dasſelbe gilt von Sa-
mog, deſſen Gouvernement gleichfalls kürzlich einen ſol
chen Sachverſtändigen zugeteilt erhalten hat.

Ein Vortrag des Gchiſſsarztes der Carpathig
in der Wiener „Urania“.

Jn der „Neuen Freien Preſſe leſen wir: Mit größer
Spannung folgte in der „Uranig“ ein ſehr Zahlreiches
Publikum den erſchütternden Berichten eines wichtigen
Augenzeugen des Schiffsunterganges der „Titanie Am
Leſepult erſchien Herr Dr. Arpard Lengyel, der

Schiffsarzt der „Carpathig welche bekanntlich mehr als
1700 Schiffbrüchige der „Titanie“ gerettet hat. Wir ent
nehmen dem Vortrage die folgende Schilderung: DieNacht

anne S den großen, zweigipfeligen Eisberg, der
die „Titanie“ ſich zum Opfer erkoren hat. Er ragke etwa
10 Stockwerke hoch aus dem Spiegel des Meeres hervor.
2 Uhr nachts war es geworden, als die Scheinwerfer in
Tätigkeit geſetzt und Raketenſignale abgegeben wurden,
welche den Schiffbrüchigen die nahe Hilfe künden ſollten.
Eine Stunde ſpäter ſtieß bereits das erſte Rettungsboot
der „Titanic“ zu der „Earpathig!. Es war nur mit 25
Perſonen beſetzt, die aber ſo erſchöpft waren, daß ſie ein
zeln mit dem Kran an Bord gezogen werden mußten
Zuerſt kamen die Kinder dgran, dann die Frauen und zum

chluß die Männer. Nach und nach ſolgten die anderen
Bodte. Verlehungen waren verhältnismäßig nur wenig
vorgekommen, einige Sehnenzerrüngen und ein Bruch des
Oberarms. In den Ohren klingt mir noch das entſetliche
Jammern und Weinen der Geretteten, namentlich der
Männer Die Schiffbrüchigen wurden ſofort ärgztlich be
handelt, gelabt, die großen Quäntitäten von Tee und
Kaffee, die kurz zuvor in der Schiffsküche gekocht worden
waren, erwieſen ſich ſehr nützlich und taten ihre Wirkung
Einige Frauen waren kaum auf das notdürftigſte bekleidet.
Alle, die deſſen bedurften, wurden mit Kleidern verſehen,
Und es war rührend, wie die Damen auf der „Carpathia
das Entbehrliche an Kleidungsſtücken hergaben und mit
phantaſtevoller Kunſt aus dem verſchiedenſten Material
in der größten Eile Kleidungsſtücke anfertigten. Bei den
Frauen dauerten die Aufregungszuſtände längere Zeit,
und es war nicht leicht, n zu beruhigen. Es gab Ohn
machten, Wein und Lachkrämpfe, einzelne redeten irre,
kurg, manche dürften ein Leck ihrer Geſundheit fürs ganze
Leben davongetragen haben. Wir konnten die Ruhe, Um
ſicht und n e unſeres Kommandanten nicht
genug bewundern. Uberall war er zugleich, ordnete an,
griff werktätig ein, ſprach n und leitete das ganze
Rettungswerk mit Energie und itgefühl. Aber auch die
geſamte Mannſchaft der „Carpathia hat an dem Ret
kungsdienſte werktätigen Anteil und verdient vollſte An
erkennungüber Die eigentliche Urſache der Kataſtrophe iſt man
nicht vollſtändig im klaren. Die eine Tatſache beſtätigen
alle Kapitäne, daß ſeit 60 Jahren ſo große Eisberge wie
heuer an der Unglücksſtelle nicht geſehen wurden. Leider
befanden ſich in denRettungsbooten güch vier Sei chen.
Sie wurden ebenfalls auf die „Carpathia gebracht, und
es war tief ergreifend, als man ſie am nächſten Tage
felerlich ins Meer verſenkte. Wir ſetzten unſern Kurs
nach Newyork fort. Was die „Carpathia“ geleiſtet hatte,
war inzwiſchen bekannt geworden, und die Schiffe, denen
wir begegneten, auch die Kriegsſchiffe, entboten der „Car
pathig wegen ihres kühnen ettungswerkes ehrenden
Salut. Eine große Zahl von Schiffen kam uns entgegen,
da wir endlich Newyork ſichteten. Unter ihnen fielen ins
beſondere jene auf, welche in Rieſenlektern den Namen
bekannter großer Zeitungen krugen. Sie waren von der
Redaktion gechartert worden, um möglichſt raſch aus dem
Munde der Geretketen Näheres über das entſetliche Um
glück dem Publikum mitteilen zu können. Man hat aber
keinen Journaliſten auf das chiff W J Hafen
von Newyork wurde die „Carpathig“ vo einer nach Tau
ſenden zählenden Menge mit läukem Jubel empfangen
Die et o der Geretteten vollzogen auf der „Carpathia
ein Werk der Menſchenfreundlichkeit, indem ſie für die

Serſeburger Coxreſpondent
ren den un

armen Zwiſchendeckpaſſagiere und die wackere Mannſchaft
der „Carpathia“ eine Sammlung veranſtalteten, deren
Ergebnis mehrere tauſend Dollars betrug. Jn Newyork
ſtanden am Peer viele Krankenwagen und Tragbahren
bereit, erſchütternd waren die Szenen bei der Ausſchiffung.
Wir werden ſie nicht vergeſſen können.

Gerichtsverhancllungen.
Das Müllheimer Eifenbahnunglück

vor Gericht. Jn dem Prozeſſe wegen des Müllheimer
Eiſenbahnunglücks wurde am Dienstag nach faſt drei
wöchiger Verhandlung das Urteil geſprochen. Der ange
klagte Lokomotivführer Platten wurde wegen fahr
läſſiger Körperverletzung und Gefährdung eines Eiſen
bahnzuges zu zwei Jahren vier Monaten Ge
fängnis unter Anrechnung von 10 Monaten der Unter
ſuchungshaft, und der angeklagte Zugführer Bähr zu
ſechs Monaten Gefängnis verurkeilt. Der Hei-
zer Männle wurde freigeſprochen.

e ine bare Se für einen Briefmarkenſammler. Eine auffallend ſtrenge Strafe
erhielt ein praktiſcher Arzt in Regensburg, der von
einer Poſtpaketadreſſe die Marke abgelöſt
hatte. Jm Dezember v. J. erhielt er ein Poſtpaket. Die
50 PfennigMarke, die auf die Poſtpaketadreſſe geklebt
war und die er in ſeiner Sammlung noch nicht beſaß, ent
fernte er von der Adreſſe in der Abſicht, ſie ſeiner Samm-
lung einzuverleiben. Der Poſtbote warnte ihn, trotzdem
entfernte der Arzt die Marke und der Poſtbote erſtattete
nunmehr Anzeige. Das Amtsgericht Regensburg verur
teilte daraufhin den Arzt zu einer Gefängnisſtrafe
von drei Monaten und einem Tage. Kaum
zu glauben wegen 50 Pfg. eine ſolche ſchwere Gefäng
nisſtrafe!

Gin ſozialdemokratiſcher Wahlfſchlep-
per, der Steindrucker Sturm (Kl. Auheim), wurde, wie
gus Darmſtadt gemeldet wird, zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt, weil er bei der Reichstagswahl
einen nicht eingetragenen Wähler zurWahl unter falſchemm
Namen veranlaßte

Vermischtes.
e ung Die Erben des Kommerzienrats

Hirſchland in Eſſen (Ruhr) ſtiſteten zugunſten der
dortigen Synagogengemeinde 90 000 Mark.

nern atibngle Höilichk et Aus Anlaß des Geburtstages des Königs von England ſpielte die
Kurkapelle in Bad Kreuznach Montag nachmittag zu
Beginn des Konzertes die engliſche Nationalhymne. Ste
hend hörten die zahlreichen Engländer unten den Kur
gäſten, ſowie die Mitglieder einer gerade anweſenden eng
iſchen Reiſe Geſellſchaft die Hymne Als der letzte

4 a rer

ſeelen, nun auch die Wacht am Rhein u ſpKlänge mit Begeiſterung vom ganzen Purritun aufge

nommen wurden. eEin verkannter guter Tropfen.) Beieiner Auktion in London kamen, wie dem „Lok.- Anz. be
richtet wird, jüngſt fünſzehn Dutzend Flaſchen Wein zur
Verſteigerung, die von dem Auktionator, weil er es nicht
beſſer wußte, als „Moſel“ bezeichnet wurden. Der Wein
hatte 15 Jahre lang unberührt in dem Keller eines unge
nannten ehemaligen Diplomaten gelegen, der den Abend
ſeines Lebens in Bath (Grafſchaft Somerſeth) verlebte,
Ein bekanntes Londoner Weinhaus muß wohl einen i
bekommen haben, denn es ſandte einen Weinkenner, um
auf die myſteriöſen Flaſchen zu bieken. Der ganze Vor
rat wurde ihm für den lächerlich geringen Preis von zehn
Mark für das Dutzend Flaſchen zugeſchlagen- Als man
den Wein dann koſtete, fand es ſich, daß es aller be ſter
Tokaher war von der Analität, die der Kaiſer von
Sſterreich mitunter Perſonen, denen er beſonders gnädig
iſt, zum Geſchenke macht. Auf den Londoner Weinkarten
ſiguriert jetzt dieſer köſtliche Trank
5 laſche. Se WGattſpiel Berliner Verbrecher in Oſter
reich) Montag früh s Uhr drangen zwei Einbrecher
in Linz an der Donau vom Dach eines Hauſes in eine
Kammet, durchbrachen deren Fußboden und gelangten
in das Verkaufslokal eines Juweliers. Sie erbrachen
ſämtliche Kaſten Laden und die eiſerne Kaſſe und raub
ken Schmuck und Bargeld im Werte von 80000 Kronen
Ein Wächter hörte verdächtiges Geräuſch, verſtändigte
die Poligei, die ein größeres Detachement zur Um
zingelung des Hauſes und des dazu gehörigen Gartens
ſandte. Die Einbrecher ergaben ſich widerſtandslos
Die ganze Beute wurde in ihren Taſchen gefunden. Es
ſind die wiederholt vorbeſtraften internattonalen Ein
brecher Walter Wieden. angeblich Kaufmann aus
Berkin, und Paul Haman, Schneider aus Hannover.
Sie wurden dem Landgericht eingeliefert.

(Sm Wahnſinn Jn einem Dorfe bei Soemine
ug in religiöſem Wahnſinn ein 25jäh
ſeine Mutter und eine herbeieilende

Flintenkolben. Es gelang ſchließ

Millionen Kubikmekter Waſſer von
0 Millionen Kubk

mit 30 Mark die

Fertigſtellung der Talſperre ſind die verheerenden Hoch
waſſer, die Mittel und Niederſchleſien bis vor wenigenJahren regelmäßig heimſuchten, nach menſchlichem Er

meſſen nicht mehr möglich.
(Mord im Gerichtsſagle.) Jn Oyonnarx im

franzöſiſchen Departement Ain drang ein Arbeiter
namens Comts während einer Verhandlung vor dem
Friedensrichter in den Gerichtsſaal ein und ver
langte ungeſtüm ein Aktenſtück. Als ihm dies verweigert
wurde, feierte er aus einem Revolver, tötete einen
GerichtsaktugrundverwundetedenFriedens-
richter. Der Mörder wurde feſtgenommen.

Der Brand in Stambul
dauerte zwölf Stunden. Die genaue Zahl der abgebrann
ten Häuſer iſt noch nicht bekannt. Die Schätzungen der
Preſſe ſchwanken zwiſchen 1000 und 2300. Sechs
Wo ſch een fünf mohammedaniſche Schulen und drei
Badeanſtalten ſowie das Gebäude der theologiſchen
Hochſchule und die Moſchee des Sultans Achmed ſind ab
ge brannt. Das Hauptgebäude der tierärztlichen
Schule konnte gerettet werden. Nur das chemiſche und
bakteriologiſche Laboratorium ſowie einige Nebengebäude
ſind verbrannt. Der Schienenweg der Orientbahn war
bis zur Station Kumkapu während einer halben Stunde
unterbrochen. Zahlreiche Telegraphen- und Telephonlei
tungen ſind zerſtört. Die Abgebrannten verbrachten die
Nacht bei Freunden, unter Zelken oder unter freiem Him
mel. Von den Behörden wurden die erſtenHilfmittel ver
teilt. Die Polizei verhaftete zahlreiche Diebe, die gerettete
Gegenſtände zu ſtehlen verſuchken. Die Zahl der Ver
letzten überſteigt 20. Zwei der verletzten Schutzleute ſind
geſtorben. Die Verluſte der Verſicherungsgeſellſchaf
ten betragen, ſoweit ſie bisher ermittelt ſind, 372 Millio
nen Francs. Die Preſſe widmet der Kataſtrophe lange
Artikel und bedauert die Nachläſſigkeit der Regierung,
die nach ſo vielen ſchweren Brandkataſtrophen nicht die
nötigen Löſchvorrichtungen beſchafft habe. Der amt
liche Polizeibericht über den Brand liegt noch nicht vor.
Alle Anzeichen laſſen vermuten, daß der Brand durch
Zufall entſtanden iſt. Nach genauen Feſtſtellun
gen ſind I122 Häuſer, 119 Kaufläden, 8 Moſcheen, 6 Schu
len, eine Theologieſchule, 2 Badehäuſer und ein mohamme-
daniſches Kloſter eingeäſchert worden. Der durch den
Brand verurſachte Schaden überſteigt die anfänglichen
Schätzungen und dürfte an zwanzig Millionen
Francs betragen. Es haben ſich mehrere Hilfsaus-
ſchüfſe gebildet. Die Zahl der Abgebrannten dürfte 20 000
betragen.

Zu dem Einbruchsdiebſtahl im Spandauer Artilleriedepot,
über den wir bereits berichteten, erfahren wir noch fol
gendes: Der Diebſtahl iſt erſt Montag früh entdeckt wor
den wann er verübt wurde, ſteht noch nicht feſt. Das

tilleriedepot befindet ſich in der Trainkaſerne des 3.

Räumen nicht gearbeitet, ſo daß man erſt Montag
früh, als die Bureauräume wieder geöffnet wurden, den

Diebſtahl bemerkte. Dem oder den Dieben fielen, wie
ſchon berichtet, etwa 100 Konſtruktionszeichnungen in die
Hände. Sind dieſe auch nicht beſonders wichtig, ſo iſt
die ganze Angelegenheit doch überaus peinlich, da es ſich
zweifellos um einen Spionagefall handelt. Die Diebe
haben genau in der Kaſerne Beſcheid gewußt und ſich vor
her Nachſchlüſſel beſorgt, mit denen ſie ſowohl die Türen
zu den Räumen als auch die Schränkküren öffneten. Seit
Mittwoch iſt ein Sergeant der Spandauer Garniſon, der
in der Kommandantur beſchäftigt war, ſpurlos verſchwun
den. Ob er mit den Dieben in Verbindung zu bringen
iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Jſt dies der Fall,
ſo dürfte die Sache noch ein ganz anderes Ausſehen ge
winnen, da der Vermißte Kenntnis von anderen wert-
vollen militäriſchen Dingen gehabt haben ſoll. Dann
wäre es auch zu erklären, woher die gengue Ortskenntnis
der Diebe rührt, da der betreffende Sergeant auch in der
Trainkaſerne genau Beſcheid wußte. Sowohl die Mili
tärbehörden als auch die Spandauer und die Berliner
Polizei ſind eifrig bemüht, die Sache aufzuklären und die
Schuldigen zu ermitteln. Später wird noch gemeldet
Jn der Spandauer Spionageangelegenheit iſt noch keine
Aufklärung gebracht worden. Die Verſuche, vergrößerte
Photographien von den Fingerabdrücken an den beſtoh
lenen Schränken aufzunehmen, ſind wieder fallen gelaſſen
worden, da ſie keine brauchbaren Reſultate lieferten. Feſt
ſteht nur, daß der Dieb ſich unbedingt unter dem Per
fon al des Artilleriedepots befinden oder mit ihm in
engen Beziehungen ſtehen muß denn der eiſerne Schrank,
in dem ſich die glücklicherweiſe geretteten ſehr wichtigen
Dokumente befinden, iſt genau an der Stelle angeſchnitten
worden, an der die Zeichnungen lagen. Außerdem be
fanden ſie ſich an dieſer Stelle erſt ſeit zehn Taägen.

Keklameteil.
Warten Sie nicht erſt bis Ihr Kind krank wird und

Sie ſich ſagen müſſen: „Häkte ich meinem kleinen Lieb-
ling doch beizeiten mit Reſtles Kindermehl genährt
Jn allen Apotheken und Drogerien erhältlich zu 1.40
Mark p. Doſe und 75 Pfg. p. Doſe. Neſtles Kin
dermehl G, m. b. H. Berlin W. 57 verſendet auf Wunſch
an jedermann eine Probedoſe gratis und franko.

15 Rezepte zum Cinmachen erhält jede Hausfrau
umſonſt in den Geſchäften, die Dr. Oetkers Fabrikate
führen; wenn vergriſſen, ſchreibe man eine Poſtkarte an
die Nährmittelfabrik Hr. A. Hetker in Bielefeld und
erſuche um Zuſendung

Das einfach ſte, villigſte und doch vorzügliche Ver
fahren Eingemachtes vor dem Verderben durch Schim
mel und Gärung zuchützen, iſt die Haltbarmachung mit
Hr. Oetker' s Einmäachehülfe (Salizyl-Erſatz) und
nach Dr. Oetker s Rezepten, welche in der eigenen
Verſuchsküche ausprobtert ſind und ſich beſtens bewährt
haben. Ein Päckchen von Dr. Oetkers Einmachebülfe
u 10 Pfg. (8 Stück 25 Pfg. iſt ausretchend für 10 Pfund
Früchte, Gelee Marmelade, Fruchtſäfte, Gurken ünd
dergleichen. Nachahmungen weiſe man zurück.



Bekanntmachung.
Das Betreten des Gasanſtalts

Neubau Grundſtückes iſt verboten.
Zuwiderhandelnde werden in

Strafe genommen.
Merſeburg, den 3. Juni 1912.

Die Polizeiverwaltung.
gxffentliche 6itzung der

Stadtverord.- Verſammlung

Montag den 10. Juni 1912,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:

1. e über dieGültigkeit der Erſatzwahl der
2. e2. in nosbe ingungen der An
eihe:

zum Bau der Gasanſtalt,
zur Errichtung d. Wäſcherei

ebäudes für das ſtädtiſche
rankenhaus.

3. e über neue Vorchläge des Magiſtrats zur
örderung des Baues von
leinwohnungen.

4. Stundung der Anliegerbei-
träge für einen Neubau des
en Spar und Bauvereins.

b. Herabſetzung einer Auerken
ehe von 1 Mk. auf9,50 Mk.

6. Mehrausgabe bei der Jubel-
feier des ſtädtiſchen Lyzeums.

7. Bericht der gemiſchten Kom-
miſſion über den Rathaus
Umbau pp.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.
Merſeburg, 4. Juni 1912.

Her Stadtverordneten Vorſteher.
Grempler.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 8. Juni er.
vorm. 11 Uhr

verſteigere ich im Gaſthof zur
„Funkenburg“ hierſelbſt

1 Sofa, T Tiſch, 4 Rohrſtühle,
I Spiegel, 1 Vertiko, 1 Zeppich,
1 Kleiderſchrank, 1Schreibtiſch,
2 kl. Tiſchchen, 1 Sofa, 1 großes
Bild, 1 Schreibſekretär, 1 Partie
Schuhwaren, 1 Faß Metallgrau,
1 Faß gFirniß, Kakao, Parfü
merien, Weine, Kognak, Rum,
Arak, Fußbodenlack, Pinſel,

en, Mundwaſſer, Tee, s Laden
tiſche, 1 Kontrollkaſſe und g. m.

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung.

Reinhardt, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Iwangoversteigerung.

Sonnabend den 8. Juni er.
vorm. 10 Uhr

ahlung.zsb Verger, Gerichtsvollzieher

in Freyburg a. U.

Große herrſch. Pohnung,

Seffnerſtr. 8, zum 1. 10. d. J. zu
verm. Näheres bei

Weſtram, Poſtſtr. 8.
Wohnung, Stube, Kammer,

r nebſt e möglichſtan kinderloſe Leute zu vermteten
und 1. Juli zu beziehen. Zu er
fragen Leunger Str. 17.

2 Wohnungen,
180 und 280 Mk., per 1. Juli zu
vermieten Gr. Ritterſtr. 1.

Umſtändehalber iſt I Wohnung
1. Juli zu beziehenver Jl Roſental 8.

Wohnung,
2650 Mk. jährlich, 1. Juli zu be
ziehen. Roter Feldweg 2.

Die erſte und zweite Etage,
Markt 10, ſind ſofort zu vermieten
und zum Juli oder früher zue
Mk.

reis Mk. 450, und
400, Näh. i. Kontor part.

Leere Dwmer I meter gesucht.

Offert. unter „zimmer“ an die
Exped. d. Bl. erb.

Beſſer möbliertes Zimmer
er 10. d. M. geſucht. Off. nebſt

eis unter T 6 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

21. Ziehung s. Kl. 226. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 5. Juni 1912 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwel gletch hohe Ge-
wlnne gefallen, und war je einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
e Nummern in Klammern beigefügt.(Ohne Gewahr.) Nachdruck verboten.)

47 52 77 841 449 655 721 61 [1000] 98 867 964
1211 41 397 488 556 774 963 [500] 2109 241 506 51
631 799 855 77 949 [1000] 3027 64 75 [500] 425 508
700 19 [8000] 78 806 86 88 949 [1000] 4012 190 686
[500] 775 [1000] 901 22 41 87 5078 [500] 269 816
418 [500] 47 [500] 94 798 [s00] 876 6022 80 66 187
236 868 519 69 896 7087 40 62 174 [600] 75 810 11
434 620 706 850 901 97 8260 519 62 66 608 6 67
718 79 987 9090 121 486 525 697 704 [500] 80 79 [1000]

10046 497 546 90 670 74 710 889 11195 886 668
70126 948 [1000] 89 I500] 12014 67 117 13168 [500]
227 676 86 811 986 14123 89 287 326 422 661 [600]
728 829 80 969 86 15089 174 479 971 16186 58 300
834 428 [6500 655 556 94 778 831 66 76 17128 224 415
548 759 872 13045 127 208 619 26 90 761 800 2 10
19042 132 I8000] 806 51 904

20057 162 68 848 61 491 624 798 814 21281 812
41 85 681 757 838 978 22180 209 26 836 619 812
23035 62 882 588 614 18 79 708 859 24182 240 652
97 660 72 794 860 25007 228 96 [S500] 891 681 86 611
724-808 98 26048 61 74 98 183 838 78 688 786 904
32 27030 31 79 1209 [8000] 266 482 714 [1000] 28222
504 74 635 750 894 29186 983 276 828 62 622 716
854 94 972

30887 I500] 681 949 21066 108 48 78 288 670
73 80 800 19 86 928 320065 168 205 16 878 425 96
598 [8000] 6165 88 88 42 846 974 33027 86 216 824
446 60 [500] 568 70 [500] 695 748 Fo00] 893 34192
[1000] 287 638 850 967 35225 [6500] 442 87 618 46
728 84 980 36072 148 860 [500] 444 656 72 948 87028
106 417 [600] 7209 898 964 88446 765 894 891098 246
50 87 382 [500] 6551 686 906

460061 [500] 118 806 [500] 477 6580 610 816 809
[3000] 874 41225 888 505 40 797 905 [500] 42116
20 289 880 521 22 41 609 827 50 944 43016 180 [1000]
204 6 85 [500] 840 514 44 45 668 798 880 44116 89
510 704 [1000] 46 868 911 45066 409 864 96 918 79
[500] 46182 867 77 482 628 659 470098 460 [8000]
72 [1000] 518 699 701 50 48128 66 217 20 87 58 410
24 6549 612 774 887 954 92 49028 68 112 48 82 84148 678 795 821 41 918 91 V

50096 168 240 68 829 44 51 410 I500] 57 519
619 81 721 I500] 51 850 80 [8000] 51041 292 401
72 6551 61 90 I500] 657 754 848 987 52008 18 54
228 826 548 56 726 9837 53047 1386 298 881 51 496
578 607 81 798 54168 809 689 99 885 [1000) 966
550165 197 858 538 [1000] 854 78 [1000] 983 64
56162 459 527 [6500] 61 642 709 81 864 98 [3000]
57088 121 801 19 408 572 800 972 58085 [800] 184
278 85 810 407 508 97 684 89 [6500] 821 87 66 912
59340 [3000] 512 648 ſ[600] 88 98 880 982 87

60014 18 85 46 60 108 421 508 8 42 89 680 720
48 900 [500] 56 75 61104 43 656 70 [Ioo0o] 886
[10000] 401 679 99 [8000] 62088 802 70 [8000] 666
711 895 930 48 [500] 68 63327 45 61 445 I600] 82
581 810 921 64106 68 74 213 854 76 88 98 9654 91
65008 22 282 412 52 612 80 718 660265 463 656 704
22 67101 385 489 591 752 905 52 68188 [800] 274
819 [500] 56 658 766 72 95 69073 887 [500] 620 887 948

70081 101 44 224 49 61 805 49 67 87 687 689
849 71 908 71I086 116 252 829 [500] 68 78 434 528
680 [600] 752 994 72088 97 394 425 620 26 757 91
730209 30 124 205 8658 524 67 688 709 817 88 991
74064 197 220 80 802 7 421 87 70 98 966 [600]
75121 805 [1000] 5658 80 91 760 76462 561 89 692
718 870 94 776028 [600] 810 [3000] 407 965 628 66 72

e e e 682 921 47 85 90 e 2621 22 72 78 509 29. 720 82 70 86880111 296 880 e h 3
789 891 81011 40 [3000)] 244 50 618 58 885 99
82118 65 848 488 941 83182 282 55 429 99 617 718
19 98 849 70 84011 19 218 420 48 629 720 8985 ſ600]
962 85001 198 [600] 222 45 898 564 851 [1000] 86 92
[600] 86062 280 42 812 682 98 873 87088 272 805
44 548 618 878 947 88014 [1000] 254 842 405 [1000]
84 68 [1I000] 664 70 71 86 704 88 808 89201 820
[1000 478 [8000] 810
z. Ziehung 5. Kl. 226. Kgl. Preuss, Lotterie

Ziehung vom 5. Juni 112 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind zwe gleich hohe Ge-
winne getfallen, und zwar ſe einer ant die Lose
gleicher Nummer in den beiden Ahtettangen I und U

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigetügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
65 104 68 97 207 501 62 1332 816 22 2068 184

312 64 405 12 685 898 8042 115 67 214 609 4910 82
188 81 558 832 5006 112 488 528 43 74 898 8002 8

670 75 898 982 71656 860 519 29 57 857 59 8108
224 361 468 510 784 810 9108 214 692 600] 769
866 982

IS524 667 84 878 88 1000] 11145 62 211 868
441 777 11000) 82 600] 12024 848 58 65 952 13248
801 440 524 602 98 786 56 14068 524 519 12188
788 16095 318 470 663 85 818 17087 54 554 534
1000 728 863 18061 262 320 411 837 8686 97 1500]
9014 40 67 230 66 6578 670 87 777 951

2561609 98 549 66 88 675 709 16 976 21189 800]
424 684 817 24 908 41 22020 104 860 582 709 922 76
23072 106 [500] 242 [8000] 817 482 90 606 29 [8000]
722 80 35 88 806 938 24045 125 84 482 588 95 661
781 826 25041 814 424 89 720 88 9655 268055 71 72
96 179 86 388 827 917 57 71 27269 91 616 52 805
14 92 956 28008 18 2165 469 77 547 684 954 74 [1000]
296027 [500] 384 571 652 879 99

309016 [500 287 878 774 31088 288 807 451 88
32232 468 [3000] 661 840 23088 164 81 10060] 299
[600] 818 723 60 75 907 34165 687 981 35917 27 61
[500] 828 36184 80 573 es 799 888 [38000) 370097 104
[8000] 84 224 558 94 667 7650 906 38007 114 218 82
99 579 612 766 817 44 968 74 39061 500] 200
572 3000]

40155 465 845 99 41102 15 49 56 207 74 500]
706 878 989 42008 113 19 88 204 20 500 61 808
60 686 659 882 [8000 43125 525 991 44018 416 778
894 964 45054 80 105 27 38 61 214 96 445 60 512
847 56 46016 186 84 298 [8000] 534 68 767 800]
872 949 47619 714 843 949 48357 572 [500] 720 876
49079 125 298 842 70 486 504 48 685 787 [500]
882 1500]

59089 290 810 [s00] 65 506 748 93 818 51100
86 419 89 688 52504 610 1100 809 539508 48 188
802 [3000] 8 420 81 559 788 855 914 52 54228 415
637 56 807 87 80 916 55413 1000 541 90 948 909
5028 117 502 22 885 57269 421 53188 1000] 268
859 722 44 814 948 539265 389 771 843 48 978

G 84 241 476 584 61054 107 833 459 616
957 62091 118 82 208 850 87 624 777 85 53408 848
914 64505 606 720 24 48 859 65287 485 511 642 44
966 65017 289 1000] 854 [1000] 70 545 58 800]
608 802 979 67006 3830 467 69 532 670 794 982 560
68120 468 581 650 69021 228 416 522 89 764 84 991

78140 247 430 511 784 79 884 71008 [600] 286
611 12 17 755 72397 478 81 578 777 814 71 948
73264 481 566 682 759 950 66 74007 271 874 942
75125 57 477 684 797 878 940 659 85 90 76442 96
731 888 77178 208 526 6838 896 942 78198 398 679
765 846 97 906 60 79009 488 580 694 788 396 [3000]

80172 829 498 [1000] 562 66 345 63 81299 497
528 691 829046 96 854 917 83061 [5000 124 [8600] 54
88 589 808 27 987 70 84004 222 3657 20 491 668 758
S5215 879 448 I500] 700 86365 78 90 418 569 781
Se 918 51 87197 [1000] 814 [6500] 575 734 42 38306
72 521 38 686 749 848 89188 484 513 45 671 764 671

99000 58 655 658 88 717 989 91074 159 228 96
345 59 587 96 92110 269 [800f 689 744 [800] 862 976
93084 [500] 887 78 516 66 682 98 94026 155 860 418
569 [600] 90 776 95249 59 4065 12 61 78 981 96027
4160 98 I500] 620 28 929 97066 161 242 394 460 91

29 3270 Z97 [80007 609 49 Io00]

96814 865 [1000] 66 92 498 601 12 85 61 99 780
981 91149 61 84 851 72 405 29 6568 649 784 924 41 70
92260 306 38 417 66 857 93089 114 8652 432 688
68 700 94201 866 [500] 425 [800] 59 98 [1000] 788
816 997 95244 60 870 466 652 e 767 [500) 819
60 965 96032 188 280 872 6586 [1000] 610 97088 60
98 112 288 807 48 610 767 868 981 98008 77 262 816
589 [8000] 629 792 I600] 889 98094 101 50 62 862
57 769 866 89 964

109006 15 97 251 851 628 84 64 630 947 191040
43 64 188 269 852 728 29 804 905 90 102068 95 129
717 912, 1500] 103060 100 68 284 56 467 [500] 755
877 194093 1065 28 682 47 914 105068 77 [3000] 189
287 337 422 645 727 106059 194 298 395 504 605 89
99 [1000] 745 59 107062 8344 62 77 551 742 879 [1000]
108169 224 55 341 97 416 559 919 199024 148 67 91
214 31 563 626 90 718 807 86 92 985 [8000] 87

116014 278 I500] 588 56 718 909 77 111412
81 93 582 730 66 804 942 112260 67 97 617 36 682
787 825 944 60 113115 59 88 260 61 338 75 467 561
[500] 986 114047 52 57 66 189 289 71 818 43 580
687 718 115088 291 348 567 8832 42 57 118088 102
509 686 918 I500] 117185 86 208 67 [1000] 965 639
o 260 801 421 759 814 I19648 66 99

126186 231 345 438 583 761. [500] 121183 204
50 808 561 688 754 57 880 916 122280 35 96 407 12
5938 723 94 123092 219 [8000] 48 807 24 659 627 29
944 86 124189 254 87 332 [500] 496 596 733 929
125231 66 854 500] 405 511 807 12 126110 ſ1000]
200 346 85 5065 734 62 902 40 [8000] 127019 I800
250 589 616 769 968 128081 857 428 [1000] 6534 974
865 129029 50 134 235 870 486 527 7485 874

1360006 822 [500] 610 85 804 64 907 131007 14
56 250 888 413 530 840 927 88 88 132088 149 600]
288 379 405 866 998 133001 56 59 170 256 [800] 424
95 616 832- 43 69 95 [600] 134006 104 [8000] 908 26
476 [500] 518 99 686 710 62 848 68 89 982 135187
241 48 465 601 822 69 929 88 138225 436 770 91
867 96 927 137086 186 [6500] 349 58 69. 432 506 608
729 80 807 968 133038 78 288 837 74 412 618 30
[1000] 62 764 908 129165 207 25 824 561 [1000] 89
610 74 [500] 91

1409200 867 428 52 586 616 60 141228 68 394
[1000] 6552 662 98 814 87 98 I500 907 142086 42
50 [8000] 120 270 822 479 576 [500] 97 e08 32 45 86
87 786 92 143315 656 593 144158 81 306 29 62 8000
446. 852 [1000] 948 50 145169 89 329 95 506 16 90606 828 [8000] 986 98 146186 95 216 612 949 147110
59 66 218 843 [600] 416 660 66 148011 116 [1000] 38
319 [500] 68 524 81 674 840 52 [1000] 72 86 1 949
e 66 110 218 86 [600] 419 516 679 878[3000

1509042 881 498 516 812 19 906 151043 [1000
56 [1000] 152 68 827 460 6577 610 [1000 878 152087
2655 400 66 529 772 880 152049 64 829 408 88 535 92
629 709 11 885 907 154001 99 [500] 29 371 818 745
58 71 87 867 928 71 1552651 829 476 93 ſ500] 694 713

28 699 156002 1500] 184 359 81 548 87 821 38 708
[3000] 810 27 157065 67 176 80 229 252 469 754 864

964 90 95 158037 189 229 570 30 766 822 967
159111 48 69 286 94 652 761 [1000] 76 889 911 41 72
78 [1000

160034 40 54 212 75 545 I1000] 805 908 10
161064 188 [600] 260 354 ſsoo] 50 fsoo] 508 78
7389 48 81 88 910 162066 148 6558 605 50 720 72 91
861 [8000] 64 959 183076 175 406 16 35 726 909 69
164284 851 406 11 I[8000] 40 639 889 185006 19 181
36 92 [600] 292 862 [8000] 71 437 64 500] 618 946
166018 44 57 480 96 509 72 742 75 886 974 167021
T16 71 896 649 68 726 168082 259 441 611 48 91
[600] 700 10 98 883 169074 126 204 72 091 621 335
871 3

17600652 119 29 226 96 339 66 401 ſ8000] 25 [6500
566 722 50 846 957 92 171101 76 202 67 92 308 683
83 783 [1000] 49 860 72 172011 15 24 226 [500] 872
601 963 173025 230 45 3804 [1000 86 421 526 28
611 [500] s21 27 955 174467 526 82 86 658 715 883
175010 60 815 729 845 925 176038 57 160 70 264
71 78 [500] 347 [600] 412 504 866 88 946 90 177021
49 [6500 425 48 637 7165 961 78 178211 0 85

46 514 9 90I89027 110 802 417 65 637 61 728 57 800) 82
901 87 60 131066 [1000] 186 224 57 84 320 578 073
[1000) 830 182016 118 26 [1000] 261 [000 84 302
691 748 878 999 183328 412 88 650 65 65 184112

47 282 626 882 195088 94 1800] 139 308 409 80 578
669 876 186187 284 511 692 722 46 74 [1000] 187009
71 74 268 822 448 [1000] 528 806 70 907 15 99 193260
612 88 805 48 92 [500 98 189078 180 861 467 [500]
574 799 971 98607 718 75 93204 22 872 769 827 76 912 [1000] 99
307 565 789 907

I 206 378 [3000] I899909 6 585 704 0 4
961 I 1000 208 22 1902014 21 178 88 841 544 618
80 926 25 13287 896 472 607 782 [1000] 889 10424
69 816 91 485 714 801 22 27 80 105190 569 80 424
[6000 679 708 65 106816 55 490 543 640 729 e
107072 328 198077 89 188 888 62 [500] 56 199388
46 340 88 768 I600] 864 96 960 71

1851 13000] 482 510 948 111404 686 928
I 68 148215 31 458 114112 e 3380 59 961
115006 101 22 49 298 6565 748 909 37 53 116273 519
389 117218 92 580 [1000 896 919 118018 67 168 288
508 842 954 119141 240 818 51 1600 601 79
800 [1000]

I26068 700 8658 912 65 121027 114 68 267 I1020]
36 416 565 773 122028 [1000 81 99 244 325 42
e 224 889 504 720 875 124298 5389 [500] 67
469 618 655 729 828 961 125078 154 [1000 418 34 518
778 13000 15 71 820 28 128445 561 647 826 2 84
I 7082 148 262 828 [1000) 641 42 51 780 805 90

40 90 306 462 781 821 129184 362 68 484
741 881 68 986

139007 187 81 216 580 682 82 131182 48 243
888 427 81 [1000)] 500 [1000 815 182340 676
[1600 699 133047 99 158 288 822 56 58 447 [1000]
98 977 134151 86 205 467 1500] 518 78 676 125548
797 [500 128243 814 61 555 604 28 [500 818 965
137096 305 44 718 46 138019 [500] 357 866 [608]
460 528 870 129108 223 81 624 778 74 85

149049 [s00 s6 289 [500] 624 64 788 902
141205 56 456 [1000] 542 142224 808 28 447 602
T9 68 889 925 143089 [500] 215 21 368 616 731 658
85 846 922 144392 466 I500] 94 761 884 924 66
145000 211 60 819 68 617 [500] 802 941 88 148000
4 768 189 204 12 316 486 550 669 75 792 147062
168 430 625 [500] 90 824 148094 183 282 510
I 9014 54 174 6581 88 [8000] 794

I59168 885 92 562 716 897 916 151367 689
66 7838 921 48 58 152167 855 430 627 [800] 153228
30 52 86 154075 188 200 52 697 711 806 918 155128
44 218 802 468 620 87 T600] 83 762 [1000] 990
[1000 158257 807 74 511 649 56 744 880 92 800]
1573878 404 612 785 870 158038 [8000 120 690
48 817 71 [10060] 86 828 [500] 159207 406 508 816 32

169079 208 809 860 161007 175 216 [1000] 94
95 322 620 99 657 182027 [500] 42 78 140 56 348
998 163107 81 223 709 52 82 921 164073 83 107
288 384 I600] 4s5 601 [500 76 185336 471 600
872 907 58 166028 105 82 88 625 708 90 803 26 89
904 21 654 167221 460 560 657 743 58 867 997
T88025 57 188 860 507 612 748 889 189270 715 917

170161 6500] 256 342 84 494 [500 525 94 878
950 77 17112 281 61 768 172054 168 72 491
552 912 173182 55 74 85 396 442 [800] 706 65 874
910 46 174163 92 248 [500] 527 619 992 8060]
175065 98 2165 [8009)] 52 415 [500] 561 71 670 91
929 178283 817 94 529 718 985 177101 65 431 39
654 761 884 [500]68 [600 97 1060] ſ64 85 1090
178029 178 541 78 94 613 [1000] 18 I600] 868
T7918 807 67 401 85 5165 716 26 859

1809183 839 [8000] 88 517 40 60 668 826 87 [1000]
40 74 181672 600] 83 98 [1000] 704 91 883 919 22
182241 48 [500] 462 682 739 822 989 193008 137
292 [1000] 466 72 521 741 823 88 134065 85 188
289 77 498 185081 98 488 541 956 62 188455
1I87118 98 277 457 6518 85 625 89 963 188075 1500]
169 216 74 805 44 64 65 402 532 758 862 945 189087
106 [8000 304 427 [6500] 509 655 829 94

Die 1. Kasse der I. Preuss -Süd deutschen (227.
Kgl. Preuss.) Klassen- Lotterie findet ztatt am 10.

u. 11 Juli 1912. e

Freundlich möbliertes Zimmer
mit oder ohne Schlafkammer ſo
fort zu vermieten

Lindenſtraße 11, 2 Tr.
freundliche 6chlafſtellen

offen b. Preite Str. 2.
Sreundliche Schlafſtelle pſfen

Gixtiſtr. 3. 1. Et.

Ein Laden
mit 2 Schaufenſtern und Wohnung
iſt zum 1. Juli zu beziehen

GSchmale Str. 10, 1 Tr.
Guterhaltene, faſt neue

oſchke
ſteht preiswert zu verkaufen
Gaſthof Stadt Leipzig, Neumarkt.
behalten Khautel-batewanne

llig zu verk. Aunenſtr. 19, 1 Tr.
1guterhalt. eiſern. Mlofen
ſteht preiswert zu verkaufen

Salleſche Straße 9.
„ANutſcher öchäferhund,

Hündin, 4 Mon. alt, dunkelwolfs
farbig, ſtubenrein, pa. Stehohren
u. Säbelrute, pa. St B., Eltern
mit 1. Preiſen präm, abzugeben.

Karl Höſer. Markt 27 CLaden).
2 junge Pferde

für Laſt u. Kutſchbetrieb
werden zu kaufen geſucht

Königsmühle Merſeburg.

Für Putzmacherin.
Ein kleiner Poſten ſehr ſchöne
Strohhüte iſt im ganzen oder auch
einzeln ſehr billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

1 Stamm Hühner
ſofort zu kaufen geſucht. Ange
bote mit Preis und Angabe von
Anzahl und Raſſe unter „Hahn“
in die Exped. d. Bl. erbeten.

hält ſtets ren d eng giligſt
Buchdruckerei Th. Rößner,

Merſeburg, Olgrube 9.
Der Alleinverkauf e. nütz. Haus

buches f. d. Reg. Bez. Merſeburg
ſoll ſof. a. tücht. H. verg. werden.
Sehr hoher Verdienſt. Kap. nicht
erf. Ang. erb. u. Buch a. d. Exp. d. Bl.

Nähmaschinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

H. Albrecht. Schmale Str. 14.

Repaliere

Uhren, Kunſtſachen un
e Schmuck. e
K. Hellwig, Uhrmacher,

Elobigkauer Str. 5.
Gerhardt- Hauptmann Spiel

Bad Iauchstedt
(Uraufführung) 14.,, 15, u. 16. Juni.
Einige Parkettplätze abzugeben.

Oberkellner in Müllers Hotel.

Gaub. Dienſtmädchen
ſucht zum 1. Juli

g. gakobowitz, Entenplan.
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